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Studiengang                       Hazard Control (Bachelor) 
 


Modulkennziffer:    15 Gefahrenabwehr und Einsatztaktik 


Modulkoordination/ 
Modulverantwortliche/r 


Prof. Dr. Peter Berger 


Lehrende Dipl.-Ing. Winter, Dipl.-Ing. Rißmeyer 


Zeitraum / Semester/ 
Angebotsturnus 


4. und 5. Semester / Jedes Jahr 


Credits 12 CP  


Arbeitsaufwand (Workload) 360 h: Präsenzstudium 160 h , Selbststudium 200 h 


Status  Pflichtmodul 


Teilnahmevoraussetzungen/ 
Vorkenntnisse 


Festes Schuhwerk, Blauzeug und Helm sind für das Praktikum mit zu bringen. 
Das Praktikum Gefahrenabwehr / Einsatztaktik 1 ist nur gemeinsam mit der 
Lehrveranstaltung Gefahrenabwehr / Einsatztaktik 1 zu belegen. / 
Gefahrenabwehr / Einsatztaktik 2 und das zugehörige Praktikum baut auf 
Praktikum Gefahrenabwehr / Einsatztaktik 1 auf 


max. Teilnehmerzahl 50 Teilnehmer / Praktikum 12 Teilnehmer pro Gruppe 


Lehrsprache Deutsch 


Zu erwerbende Kompetenzen/ Lernziele 


Fachlich-inhaltliche Kompetenzen 


Die Studierenden  


 kennen die Einsatztaktiken für den Rüst-, Lösch-, Rettungs- und Gefahrstoffeinsatz. Sie können die 
Möglichkeiten und Grenzen der eingesetzten Techniken/Taktiken einschätzen. Sie können bestimmte 
grundlegende Aus- und Fortbildungen planen und durchführen. Sie kennen die Führungsgrundsätze eines 
Zugführers (Gruppenführers, Truppführers), sowie die Tätigkeiten als TM sind ihnen bekannt. 


 erhalten im Praktikum einen praktischen Einblick in die Aufgabenbewältigung bei der Feuerwehr. Sie können 
die Möglichkeiten und Grenzen der eingesetzten Techniken/Taktiken einschätzen. Sie können bestimmte 
Aus- und Fortbildungen planen und durchführen. 


 erhalten Einsatzerfahrungen und spezielle Kenntnisse in der Taktik für besondere Einsatzsituationen. Sie 
können die Lage einschätzen und gezielte Gefahrenabwehrmaßnahmen vorschlagen. Sie können die Aus- 
und Fortbildung in diesem Bereich planen und durchführen. 


Methodische Kompetenzen 


 Fundierte Kenntnis ingenieurmäßiger Berechnungsmethodik, sowie die Fähigkeit ihrer Anwendung  


 Verständnis und eigenständige Lösung technischer Aufgabenstellungen, die ggf. in mehreren Schritten 
aufeinander aufbauen.  


 Erarbeitung und Diskussion technischer Lösungsansätze in der Gruppe / im Tutorium   


 Anwendung von in vorherigen Semestern erlernten organisatorischer Methoden im Kontext der Technischen 
Gefahrenabwehr 


 
Sozial- und Selbstkompetenz 
 Erfahrung eigener (und eigenständiger) technischer Lösungskompetenz  


 Erarbeitung gemeinsamer Lösungen in der Gruppe insbesondere dann, wenn die eigene Lösungskompetenz 
an ihre Grenzen gerät  
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 Erfahrung, bei der Problemlösung selbst Hilfestellungen an andere zu geben und zu empfangen 


 Erfahrung der Erfordernis der konsequenten Einübung der gelernten Methodik 


 Entwicklung der erforderlichen Selbstdisziplin und die Erfahrung, dass diese nötig, aber auch erfolgreich ist 


 Bei Einsätzen im In- und Ausland werden die ethischen Grundsätze besonders beachtet. 


 


- Lerninhalte 
- Gefahrenabwehr / Einsatztaktik 1 
- Der Student erhält auf Niveau eines Zugführers die theoretischen Grundlagen der Einsatzlehre und 


Einsatztaktik. Die Schwerpunkte liegen in den Bereichen 
- Rüsteinsatz 
- Löscheinsatz 
- Rettungseinsatz 
- Gefahrstoffeinsatz  - in Kombination/Ergänzung mit CBRN-Lehrveranstaltung 
- Darüber hinaus werden die Einsatztaktischen Überlegungen anhand der Feuerwehrdienstvorschrift 100 


gefestigt. Der Student ist in der Lage die FWDV 100 anzuwenden. 
- Die Inhalte sind nachvollziehbar mindestens identisch mit den einschlägigen Unterlagen der Ausbildung 


für den gehobenen Feuerwehrtechnischen Dienst (künftig: Laufbahn 2, Fortbildungslehrgang) 
-  
- Gefahrenabwehr / Einsatztaktik 1 Praktikum 
- Kennenlernen von typischen Einsatzsituationen (bei Übungen und Einsätzen) 
- Themen:  Praktisches Kennenlernen des Einsatzspektrums der Feuerwehr und deren Organisation. 
- Rüsteinsatz 
- Löscheinsatz 
- Rettungseinsatz 
- Gefahrstoffeinsatz   
- Im Praktikum werden in Gruppenarbeit/Stationsbetrieb die einzelnen Taktiken und Techniken praktisch 


erarbeitet und eingesetzt. 
-  
- Gefahrenabwehr / Einsatztaktik 2 
- Einsatztaktik und Technik bei spezifischen Ereignissen mit aktuellem Bezug z.B. 
- - Verkehrsunfällen (Massenunfälle) 
- - Zusammenarbeit Bundeswehr 
- - Technische Hilfeleistungen 
- - Tunnelunfälle und Brände 
- - Störfälle in Industrieanlagen 
- - ABC-Lagen – Gefahrguteinsätze – Hamburger Gefahrguttag 


- Alternative Energien (Biogasanlagen)   - Seminar Alternative Antriebe 
- - Hybridfahrzeuge, Wasserstoffanwendungen 
- - Einsätze in Forschung- und Entwicklungsbereichen 
- - Erdbeben 
- - Hochwassereinsätze 
- - Auslandseinsätze 
- - Massenanfall an Verletzten (Busunfall etc.) 
- - Bahnunfälle 
- - Randale – Ausnahmezustand - Großveranstaltungen 
- - Waldbrandbekämpfung (@fire?) 
- - Hochwasser - Tsunamie  
- - Erdbeben 
- - Einsturz von Gebäuden 
- - Alpine Gefahren (Winter, Schnee, Lawinen, Eis,..) 
- - Rettungsdienst (Erste Hilfe - immer dabei) 
- - Flugunfälle 
-  
- Gefahrenabwehr / Einsatztaktik 2 Praktikum 
- Kennenlernen von spezifischen Einsatzsituationen (bei Übungen und Einsätzen) 
- Themen:  Praktisches Kennenlernen des Einsatzspektrums der Feuerwehr und deren Organisation. 
- Rüsteinsatz 
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- Löscheinsatz 
- Rettungseinsatz 
- Gefahrstoffeinsatz  GAMS 
- Rettungseinsatzlehre 


 
Im Praktikum werden in Gruppenarbeit/Stationsbetrieb die einzelnen Taktiken und Techniken praktisch erarbeitet 
und eingesetzt. 
 


Zugehörige Lehrveranstaltungen 


- Gefahrenabwehr / Einsatztaktik 1   5 CP 
- Gefahrenabwehr / Einsatztaktik 1 Praktikum  2,5 CP) 
- Gefahrenabwehr / Einsatztaktik 2   2 CP 
- Gefahrenabwehr / Einsatztaktik 2 Praktikum  2,5 CP) 


Lehr- und Lernformen/ 
Methoden / Medienformen 


 


- Vorlesungen, Tafelanschrieb, Interaktive Medien (Interactive Board 
etc.),  audiovisuelle Präsentationen, Arbeitsblätter, Erläuterungen von 
Einsätzen, Gruppenarbeiten 


Studien- und 
Prüfungsleistungen 


- Gefahrenabwehr / Einsatztaktik 1: Studienleistung in Form einer 
Klausur mit praktischen Anteilen 


- Gefahrenabwehr / Einsatztaktik 1 Praktikum: Arbeitsaufträge im 
Rahmen des Praktikums werden beurteilt 


- Gefahrenabwehr / Einsatztaktik 2: Studienleistung in Form einer 
Klausur mit praktischen Anteilen 


- Gefahrenabwehr / Einsatztaktik 2 Praktikum: Arbeitsaufträge im 
Rahmen des Praktikums werden beurteilt 


Literatur/ Arbeitsmaterialien 
- Richtlinien des Bundesamtes für Bevölkerungsschutz und 


Katastrophenvorsorge (BBK) 
- FwDV100 
- Richtlinien der Vereinigung zur Förderung des deutschen 


Brandschutzes (vfdb) 
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Studiengang:               Rescue Engineering (Bachelor) 


    Hazard Control (Bachelor) 


Modulkennziffer: 16 Fahrzeug- und Energietechnik 


Modulkoordination/ 
Modulverantwortliche/r 


Prof. Dr. Bernd Kellner 


Lehrende Dipl.-Ing. (FH) Thomas Schmitt, Dipl.-Ing. Rißmeyer 


Zeitraum / Semester/ 
Angebotsturnus 


4. und 5. Semester / jährlich 


Credits 5 CP 


Arbeitsaufwand (Workload) 150 h: 64h Präsenz, 86h Selbststudium 


Status Pflichtmodul  


Teilnahmevoraussetzungen/ 
Vorkenntnisse 


Module des 1. und 2. Semesters / Physik, Elektrotechnik 


max. Teilnehmerzahl 50 


Lehrsprache Deutsch 


Zu erwerbende Kompetenzen / Lernziele 


Fachlich-inhaltliche und methodische Kompetenzen 


 Bei erfolgreicher Teilnahme sind die Studierenden in der Lage: 
- die Grundbegriffe der Energietechnik anzuwenden, 
- den Aufbau moderner Kraftwerke und Industrieanlagen mit leistungselektrischen Einrichtungen, 


mechanischen Komponenten und Chemikalienbereichen zu beschreiben, 
- die Gefährdungspotentiale und möglichen Risiken dieser Anlagen zu bewerten, 
- mögliche Lösungsansätze zur Gefahrenabwehr an Hand von Schadensfällen aufzuzeigen. 


 


Sozial- und Selbstkompetenz 


Die Studierenden 
 können Problemstellungen in Gruppen besprechen, Probleme erkennen, sich gegenseitig helfen und die 


Problemstellungen ergebnisorientiert bearbeiten 
 können anwendungsorientierte Aufgaben und Problemstellungen effektiv und effizient, entweder 


selbstständig oder in Teamarbeit lösen 
können ingenieurgemäß an Probleme herangehen, diese analysieren und methodisch sowie strukturiert 
bearbeiten; dabei wenden sie die theoretisch erworbenen Kenntnisse und Methoden zielstrebig zur 
Problemlösung an. 


Lerninhalte 


Energietechnik: 


Grundlagen 
• Energieressourcen und Energiekosten 
• Thermodynamische Analysen 
• Ökonomische Analysen 
• Gefährdungspotentiale 


Thermodynamische Aspekte Energieumwandelnder Prozesse 
• Gasturbinen- und Dampfkraftwerke 
• Blockheizkraftwerke (BHKW) und dezentrale Kraftstationen 
• Energieumwandlungsprozesse mit erneuerbaren Energien 
• Kernkraftwerke 


Kraftwerkstechnik  
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• Brennstoffversorgung 
• Dampferzeuger / Kesselhaus 
• Strömungsmaschinen / Turbinenhalle  
• Elektrische Anlagen 
• Rauchgasreinigung 
• Nebenanlagen (Wasseraufbereitung, Wasserstoffanlagen, Technische Gase) 
• Notstrom- und Hilfsaggregate 


Risikobewertung und Gefahrenabwehr im Umgang mit Großanlagen 
• Betriebsbesichtigung mit Abschlussdiskussion (und eventuell Teilnahme von Vertretern der 


Werksfeuerwehr) eines Kraftwerkes von VATTENFALL 


Fahrzeugtechnik: 


• Rechtliche Grundlagen  
• Anerkannte Regeln der Technik, Unterscheidung Stand Wissenschaft und Forschung vs. Technik 
• Beleuchtungsinstrumente Beleuchtungseinrichtungen 
• Begriffe der Fahrzeugtechnik (Motorenarten) 
• Gerätetechnik (mobile Motoren und Energieerzeuger) 
• Antriebstechnik 
• Motorentechnologie (Hybrid etc.) 
• Sonderfahrzeuge Rettungsdienst 
• Hubrettungsfahrzeuge (Drehleiter, Teleskopmastfahrzeuge, etc. Normen) 
• Sonderfahrzeuge der Feuerwehren (Normen, Ausnahmegenehmigungen) 
• Sonderfahrzeuge des Technischen Hilfswerkes (Normen, Ausnahmegenehmigungen) 
• Sonderfahrzeuge der Hilfsorganisationen 
• Einsatzwert von Fahrzeugen (Übersicht, Gegenüberstellung taktisch) 
• Normen, Normanforderungen  
• Wasserrettungsfahrzeuge 
• Luftrettungsfahrzeuge 


 
Zugehörige Lehrveranstaltungen 


 Energietechnik   – 2,5 CP 


 Fahrzeugtechnik  – 2,5 CP 


Lehr- und Lernformen/ 
Methoden / Medienformen 


Vorlesung, Tutorium / Gruppenarbeit, Fallbeispiele / Tafelanschrieb, 
Powerpoint, Arbeitsblätter, Exponate 


Studien- und 
Prüfungsleistungen 


  Energietechnik – Klausur  


 Fahrzeugtechnik – Klausur 


Literatur/ Arbeitsmaterialien  A.J. Schwab 
Elektroenergiesysteme; Springer-Verlag 


 K. Strauß 
Kraftwerkstechnik; Springer-Verlag 


 G. Bernecker 
Planung und Bau verfahrenstechnischer Anlagen; VDI-Verlag 


 
 Kohlhammer - Die Roten Hefte: 


- Türöffnung 
- Pumpentechnik 
- Digitalfunk 
- Tragbare Leitern 
- Fahrzeugbeschaffung für Feuerwehr und Rettungsdienste 
- Feuerwehrgeräte Sichtung und Wartung 
- Tragkraftspritzen 


 von Basshuyssen / SchäferBasshuyssen / Schäfer 
Handbuch der Verbrennungsmotoren, Vieweg Verlag 


 A. Kremser 
Elektrische Maschinen und Antriebe, Teubner Verlag 


 








Modulbeschreibung HC BA 17  HAW Hamburg 
 


SH/FP/FU110709 


 


Studiengang                       Hazard Control (Bachelor) 
 


Modulkennziffer:    17 Gefahren und Risiken – 1  


Modulkoordination/ 
Modulverantwortliche/r 


Prof. Dr. Susanne Heise 


Lehrende Herr Freudenberg, Prof. Dr. Susanne Heise, Prof. Dr. Auffermann 


Zeitraum / Semester/ 
Angebotsturnus 


3. und 4. Semester / jährlich 


Credits 7 CP  


Arbeitsaufwand (Workload) 210 h: Präsenzstudium 90 h , Selbststudium 120 h 


Status  Pflichtmodul 


Teilnahmevoraussetzungen/ 
Vorkenntnisse 


Keine / Physik, Zell- und Mikrobiologie, Chemie 


max. Teilnehmerzahl 50 


Lehrsprache Deutsch 


Zu erwerbende Kompetenzen/ Lernziele 


 
Sozial- und Selbstkompetenz 
Die Vorlesung Ökologie und Ökotoxikologie („Ökotox“) ist spezifisch auf den Studiengang HC zugeschnitten.  


Die Studierenden  


- Erkennen die Wechselwirkung Mensch und Umwelt 


- Erkennen die natürlichen Barrieren und Abwehrprozesse von Organismen 


- Wissen, wie chemische Stoffe auf den Menschen wirken 


- Lernen, welche Daten erhoben werden müssen, um Risiken abzuschätzen 


- Erfahren von Methoden, Nutzen und Kosten anthropogener Aktivitäten abzuschätzen 


- Lernen, welche Auswirkungen radioaktive Strahlung auf Mensch und Umwelt haben kann 


- Verstehen die Schadwirkung biologischer Gefahrenstoffen 


- Erlernen die grundlegenden Funktionsweisen und Effekte von ABC Waffen 


- Wissen um Chemieunfälle der Vergangenheit und ihren Folgen 


- Haben einen Überblick über auftretende pathogene Organismen und ihre Einwirkung auf den Menschen 


 


Fachlich-inhaltliche und methodische Kompetenzen 


Die Studierenden  
- sind als Fachberater im ABC-Bereich für Einsatzleitungen und Stäbe, bzw.  für einen Betrieb befähigt 
- können Störfall- und Notfallpläne erarbeiten 
- können Aus- und Fortbildungen planen und die Übungsleitung übernehmen 
- erreichen alle Lernziele gemäß LAGD (Umwelt-Atemschutz) 
 


Die Studierenden erwerben in der Vorlesung „Ökotox“ die Fähigkeit: 


 Toxikologische und ökotoxikologische Daten zu analysieren und zu interpretieren 


 Das Gefährdungspotenzial verschiedenen Arten ionisierender Strahlung abzuschätzen 


 Verschiedene Methoden zur Erhebung ökologischer Risiken anzuwenden 
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 Abzuschätzen, welche Daten für die Erarbeitung einer ökologischen Risikoabschätzung aufgrund 
chemischer Belastung vorliegen müssen 


 Gefahren biologischer Schadstoffe einzuschätzen 


 Eine wissenschaftlich fundierte Risiko-priorisierung vorzunehmen 


 


Lerninhalte 


- Ökosysteme der Erde 
- Stoffkreisläufe 
- Anthropogene Aktivitäten und ihre Auswirkung auf die Umwelt 
- Gefahrenpotenziale anorganischer und organischer Schadstoffe 
- New Emerging Substances 
- Gefahrenpotenziale von Mikroorganismen 
- Wirkung ionisierender Strahlung auf Organismen 
- Toxikologische und ökotoxikologische Grundlagen  
- Erarbeitung ökologischer Risikobewertung 
- Physik ionisierender Strahlung 
- Verwendung ionisierender Strahlung in Medizin und Wissenschaft. 
- Chemieunfälle und ihre Folgen 
- Biologische, chemische und atomare Waffen 
- Seuchengefahren im Krisenfall 


- Die Verwendung von Datenbanken und Nachschlagewerken bei komplexen Schadstofflagen bzw. 
Ausbreitungsmodelle und die Interpretation der Ergebnisse werden vorgestellt. 
-  


Zugehörige Lehrveranstaltungen 


Strahlenkunde     2 CP 


Toxikologie und Ökologie   5 CP 


Lehr- und Lernformen/ 
Methoden / Medienformen 


 


Seminaristischer Unterricht,  


zeitweise praktische Arbeiten im Labor 


Studien- und 
Prüfungsleistungen 


Klausur, Projektarbeiten mit Referat, Praktikumsgespräch 


  


Literatur/ Arbeitsmaterialien 
Curriculum LAGD „Einsatztaktik: Umwelt/Atemschutz 


Vfdb-Richtlinien: Chlor, Ammoniak, Flüssiggas 


Fent: Ökotoxikolgie 


Reichl: Taschenatlas Toxikologie 


Timbrell: Toxikologie 


Fürnsinn: Der Biologisch-chemische Katastrophenfall 


Arbeitsblätter 


Zur Verfügung gestellte, aktualisierte Berichte 
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Studiengang                       Hazard Control (Bachelor) 
 


Modulkennziffer: 18 Gefahren und Risiken – 2  


Modulkoordination/ 
Modulverantwortliche/r 


Prof. Dr. Susanne Heise / Dipl.-Ing. (FH) Freudenberg 


Lehrende Herr Freudenberg 


Zeitraum / Semester/ 
Angebotsturnus 


5. Semester / jährlich 


Credits 5 CP 


Arbeitsaufwand (Workload) 150h: 64 h Präsenz, 86 h Selbststudium 


Status  Pflichtmodul 


Teilnahmevoraussetzungen/ 
Vorkenntnisse Keine / Kenntnisse in: Einsatztaktik 1, Ökologie/Toxikologie, Technologien der 


Gefahrenabwehr; Einsatztaktik 1 Praktikum


max. Teilnehmerzahl 50 


Lehrsprache Deutsch 


Zu erwerbende Kompetenzen/ Lernziele 


 
Sozial- und Selbstkompetenz 
Die Studierenden  


- Wissen, wie chemische Stoffe auf den Menschen wirken 


- Lernen, welche Daten erhoben werden müssen, um Risiken abzuschätzen 


- Erfahren von Methoden, Nutzen und Kosten anthropogener Aktivitäten abzuschätzen 


- Lernen, welche Auswirkungen radioaktive Strahlung auf Mensch und Umwelt haben kann 


- Verstehen die Schadwirkung biologischer Gefahrenstoffen 


- Erlernen die grundlegenden Funktionsweisen und Effekte von ABC Waffen 


- Wissen um Chemieunfälle der Vergangenheit und ihren Folgen 


- Haben einen Überblick über auftretende pathogene Organismen und ihre Einwirkung auf den Menschen 


 


Fachlich-inhaltliche und methodische Kompetenzen 


Die Studierenden  
- sind als Fachberater im ABC-Bereich für Einsatzleitungen und Stäbe, bzw.  für einen Betrieb befähigt 
- können Aus- und Fortbildungen planen und die Übungsleitung übernehmen 
 


Lerninhalte 


 
- Dekontamination / Dekontamination von Massen und Verletzte – Rahmenkonzept der Länder  
- TUIS / Alarmierung, Möglichkeiten, Einsatzmittel  
- Mess- und Grenzwerte / aktueller Sachstand in Bezug auf die Richtlinien des vbfd  
- Informationsgewinnung im CBRN-Einsatz  
- Gefahrgutrecht für Einsatzkräfte / GGVSEB 2009  
- Gefahrgutunfall Schiene  
- Gefahrgutunfall Schiff  
- Die Analytische Taskforce – Möglichkeiten und Konzept  
- Wasserstoff und alternative Antriebstechniken – Gefahren für die Feuerwehr?  
- Der Fachberater  in CBRN-Fragen in Führungsgremien der Katastrophenschutzbehörde  
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- Strahlenschutz und Strahlenbiologie  
- Biologische Arbeitsstoffe / Biobetriebe  
- Feuerwehrdienstvorschrift 500  
-  Klausur  
          
- Enthält alle Bereiche Umwelt/Atemschutz aus dem LAGD-Curriculum im Fachgebiet „Einsatztaktik“  


 
- Atemschutzlehrgang wird angeboten (zumindest die Theorieprüfung und Selbstretten muss jeder 


Studierende kennen)  
 
CBRN Praktikum: 
 


- Ausbreitungsmodelle und Abschätzung im CBRN-Einsatz 
- inkl. Lagekartendarstellung/ Stabübung  in einer Technischen Einsatzleitung  
- chemisches  Messpraktikum unter realen Bedingungen und deren Interpretation  
- Einsatzübung an Technik- und Umweltschutzwache F32  
- Strahlenschutzmesspraktikum an der LFS 
- praktische  Informationsgewinnung über Gefahrstoffe/Gefahrgüter  
- kleinräumiges Wetter und dessen Bedeutung im CBRN-Einsatz  
- Planspiel  
- inkl. Lagevortrag vor einer Fachbehörde 


 
 
Zugehörige Lehrveranstaltungen 


CBRN      2,5 CP 


CBRN Praktikum    2,5 CP 


Lehr- und Lernformen/ 
Methoden / Medienformen 


 


Seminaristischer Unterricht,  
Praktikum,  
Übungen 


Studien- und 
Prüfungsleistungen 


Klausur, Projektarbeiten mit Referat, Praktikumsgespräch, praktische 
Übungen 


  


Literatur/ Arbeitsmaterialien 
Vfdb-Richtlinien: Chlor, Ammoniak, Flüssiggas 


Vfdb-Richtlinie: chem. Kampstoffe 


FwDV 500 


Aktuelle Gefahrgutvorschriften GGVSEB 2009 


Hommel 


Dekontaminationsvorschriften – Rahmenkonzept der Länder 


div. Literatur vom Bundesamt für Zivil- und Katastrophenschutz 


Mortimer; Grundlagen der Chemie 


Jander/Blasius; Chemische Analytik 


Aloha 


Memplex 


RESY 


Hearts / Deutscher Wetterdienst 
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Studiengang                       Hazard Control (Bachelor) 
 


Modulkennziffer:    19 Vorbeugender Brandschutz 


Modulkoordination/ 
Modulverantwortliche/r 


Prof. Dr. Lorenz  


Lehrende Kattge, Schnackenberg 


Zeitraum / Semester/ 
Angebotsturnus 


4. und 5. Semester / Jedes Jahr 


Credits 10 CP  


Arbeitsaufwand (Workload) 300 h: Präsenzstudium 128 h , Selbststudium 172 h 


Status  Pflichtmodul 


Teilnahmevoraussetzungen/ 
Vorkenntnisse 


 


max. Teilnehmerzahl 50; Praktikum pro Gruppe 12 Teilnehmer 


Lehrsprache Deutsch 


Zu erwerbende Kompetenzen/ Lernziele 


Fachlich-inhaltliche Kompetenzen 


Technische Mechanik 1:  
 Vorbeugender Brand und Gefahrenschutz (Organisation des Vorbeugenden Brandschutz, Bauordnung 


und weitere 


 Brandschutzaufklärung (Feuerwehrinformationszentrum, VdS-Ruichtlinien) 


 Einführung in Gutachterliche Aufgaben und Dokumentation 


 
Methodische Kompetenzen 


 Fundierte Kenntnis ingenieurmäßiger Handlungsmethodik, sowie die Fähigkeit ihrer Anwendung  


 Verständnis und eigenständige Lösung technischer Aufgabenstellungen, die ggf. in mehreren Schritten 
aufeinander aufbauen.  


 Erkennt Schwachstellen in der Gefahrenabwehr im Betrieblichen Brandschutz 


 Erarbeitung und Diskussion technischer Lösungsansätze in der Gruppe / im Tutorium   


 Anwendung von in vorherigen Semestern erlernten mathematischen Methoden im technischen Kontext 


 
Sozial- und Selbstkompetenz 
 Erfahrung eigener (und eigenständiger) technischer Lösungskompetenz  


 Erarbeitung gemeinsamer Lösungen in der Gruppe insbesondere dann, wenn die eigene Lösungskompetenz 
an ihre Grenzen gerät  


 Erfahrung, bei der Problemlösung selbst Hilfestellungen an andere zu geben und zu empfangen 


 Erfahrung der Erfordernis der konsequenten Einübung der gelernten Methodik 


 Entwicklung der erforderlichen Selbstdisziplin und die Erfahrung, dass diese nötig, aber auch erfolgreich ist 
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Zugehörige Lehrveranstaltungen 


 Organisation und Recht    2 CP 


 Vorbeugender Brandschutz   5 CP 


 Praktikum Vorbeugender Brandschutz  3 CP 


Lehr- und Lernformen/ 
Methoden / Medienformen 


 


 Vorlesungen, Tafelanschrieb unterstützt von Beamerpräsentation, 
induktive Herleitungen an Hand von Beispielen, sowie integrierte von 
den Studierenden ausgeführte Übungen  


 Arbeitsblätter 


 Tutorium / Gruppenarbeit  


Studien- und 
Prüfungsleistungen 


Klausur  


Literatur/ Arbeitsmaterialien 
Wird in den Vorlesungen ausgeteilt 
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Studiengang                       Hazard Control (Bachelor) 
 


Modulkennziffer:    20 Großschadenmanagement 


Modulkoordination/ 
Modulverantwortliche/r 


Prof. Dr. Peter Berger 


Lehrende Dr. Peer Rechenbach 


Zeitraum / Semester/ 
Angebotsturnus 


7. Semester / Jedes Jahr 


Credits 5 CP  


Arbeitsaufwand (Workload) 150 h: Präsenzstudium 64 h , Selbststudium 86 h 


Status  Pflichtmodul 


Teilnahmevoraussetzungen/ 
Vorkenntnisse 


Keine / Führungslehre und Einsatztaktik 2 


max. Teilnehmerzahl Praktikum: 12 pro Gruppe; Vorlesung : 50 


Lehrsprache Deutsch 


Zu erwerbende Kompetenzen/ Lernziele 


Fachlich-inhaltliche Kompetenzen 


Vorlesung:  
 Das effektive Zusammenwirken der verschiedenen Einsatzorganisationen, die Risikobeurteilung bei 


Großschandenslagen sowei die umfassende Führungsorganisation unter extremen Rahmenbedingungen 
wird auf der Basis theoretischer Grundlagen erarbeitet und anhand ausgewählter Beispiele bewertet. 


 Die verschiedenen Möglichkeiten der Organisation von unterschiedlichen Stäben wird auf der Basis des 
rechtlichen Bedingungen im Kontext zu den Anforderungen einer effektiven Gefahrenabwehr diskutiert. 


 


Praktikum 1:  
 Anhand ausgewählter Fallbeispiele (z.B. Sturmflut, Schneekatastrophen, Pandemie etc.) werden 


Planberechnungen mit unterschiedlicher Rollenverteilung auf unterschiedlichen Führungsebenen realisiert. 
In verschiedenen Führungsstäben werden die unterschiedlichen Möglichkeiten der Situationserfassung und 
–darstellung sowei der Kommunikationsmittel dargestellt. Im rahmen einer Stabsrahmenübung im Zentralen 
Katastrophendienststab der Behörde für Inneres werden verschiedene Aufgaben praktisch trainiert. 


 
 
Methodische Kompetenzen 


 Fundierte Kenntnis ingenieurmäßiger Berechnungsmethodik, sowie die Fähigkeit ihrer Anwendung  


 Verständnis und eigenständige Lösung technischer Aufgabenstellungen, die ggf. in mehreren Schritten 
aufeinander aufbauen.  


 Erarbeitung und Diskussion technischer Lösungsansätze in der Gruppe / im Tutorium   


 Anwendung von in vorherigen Semestern erlernten mathematischen Methoden im technischen Kontext 


 
Sozial- und Selbstkompetenz 
 Erfahrung eigener (und eigenständiger) technischer Lösungskompetenz  


 Erarbeitung gemeinsamer Lösungen in der Gruppe insbesondere dann, wenn die eigene Lösungskompetenz 
an ihre Grenzen gerät  


 Erfahrung, bei der Problemlösung selbst Hilfestellungen an andere zu geben und zu empfangen 







Modulbeschreibung HC BA 20  HAW Hamburg 
 


PR/FU020709 


 


 Erfahrung der Erfordernis der konsequenten Einübung der gelernten Methodik 


 Entwicklung der erforderlichen Selbstdisziplin und die Erfahrung, dass diese nötig, aber auch erfolgreich ist 


Lerninhalte 


Management von Großschadenslagen: 
- Formen der Führungsorganisation im internationalen Kontext 
- Stabsformen 
- Stabsorganisation 
- Krisenkommunikation 
- Kommunikationsmittel 
-   


Zugehörige Lehrveranstaltungen 


 Großschadenmanagement   2,5 CP 


 Praktikum Großschadenmanagement  2,5 CP 


Lehr- und Lernformen/ 
Methoden / Medienformen 


 


- Vorlesungen, Tafelanschrieb unterstützt von Beamerpräsentation, 
induktive Herleitungen an Hand von Beispielen, sowie 
integrierte von den Studierenden ausgeführte Übungen  


- Arbeitsblätter 


- Gruppenarbeit  


Studien- und 
Prüfungsleistungen 


- Klausur    


Literatur/ Arbeitsmaterialien 
- Führung und Leitung im Einsatz FwDV100 


- Truppenführung HDV 100 


- PolDV100 


- National Incident Management System 


- Operating Guidelines  


- Stabsdienstordnung 
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Fachspezifische 


Prüfungs- und Studienordnung 


des Bachelorstudiengangs 


Hazard Control 


an der Hochschule für Angewandte Wissenschaften Hamburg  


(Hamburg University of Applied Sciences) 


Vom ………………… 
 
Das Präsidium der Hochschule für angewandte Wissenschaften Hamburg hat am …………  nach § 108 
Absatz  1 letzter Satz und Absatz 4 Satz 1 Hamburgisches Hochschulgesetz  - HmbHG - vom 18.Juli 
2001 (HmbGVBl. S. 171), zuletzt geändert am 26. Juni 2007  (HmbGVBl. S. 192),  die vom Fakultätsrat 
am 11. November 2007 nach § 91 Absatz 2 Nummer 1 HmbHG beschlossene  „Fachspezifische 
Prüfungs- und Studienordnung des Bachelorstudiengangs Hazard Control der Hochschule für Ange-
wandte Wissenschaften Hamburg (Hamburg University of Applied Sciences)“  in der nachstehenden 
Fassung bis zum ……………… genehmigt. 
 
 


Inhaltsverzeichnis              Seite 
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§  8   Prüfungs- und Studienleistungen, Berechnung der Abschlussnote 4 
§  9 Fristenregelung für Prüfungs- und Studienleistungen des ersten Studienjahres 5 
§  10  Verfahren und Zeugnis 5 
§  11  Inkrafttreten 5 
 
Anhang 1:  Module, Lehrveranstaltungen mit Studien- und Prüfungsleistungen 6 
Anhang 2: Studienschwerpunkte 7 
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§ 1 Allgemeine Bestimmungen 
 
Diese Prüfungs- und Studienordnung regelt das Studium des Bachelorstudiengangs Hazard Control. Es 
gelten ergänzend die „Allgemeinen Bestimmungen für Bachelor- und Masterprüfungsordnungen in der 
Fakultät Life Sciences an der Hochschule für Angewandte Wissenschaften Hamburg (University of 
Applied Sciences)“ – kurz ABBM - (Amtl. Anz. 2007 S. 1358).  
 
 
§ 2 Akademischer Grad (§ 3 ABBM) 
 
Die Hochschule verleiht als Abschluss des Studiums den akademischen Grad „Bachelor of Engineering“. 


 


 


§ 3  Studiendauer und Aufbau des Studiums (§§ 2, 6, 7 ABBM) 


 
(1)  Das Studium umfasst 210 Kreditpunkte (CP) und dauert drei- und einhalb Studienjahre oder sieben 
Fachsemester. Das Curriculum besteht aus 18 Modulen. Die  Studierenden erwerben je Studienjahr 60 
CP. 


 
(2) Das Studium ist wie folgt aufgebaut:  
 
1. Das Grundlagenstudium dient der Vermittlung allgemeiner naturwissenschaftlicher und ingenieurwis-
senschaftlicher Grundlagen und umfasst die Lehrveranstaltungen des ersten Studienjahres. 
 
2. Das Fachstudium dient der Vermittlung studiengangsspezifischer Grundlagen und umfasst die 
Lehrveranstaltungen des zweiten Studienjahrs. 
 
3. Das Vertiefungsstudium dient im Wesentlichen der studiengangsspezifischen Schwerpunktbildung. Es 
umfasst die Pflicht- und Wahlpflichtveranstaltungen, den Praxisanteil, das Bachelorseminar und die 
Bachelorarbeit. 


 


§ 4 Vorpraxis, Praxisanteil und Exkursionen (§§ 4, 5 ABBM) 
 
(1) Vor Aufnahme des Studiums soll eine berufspraktische Tätigkeit (Vorpraxis) im Umfang von 13 
Wochen erfolgreich abgeleistet werden. Davon sollen vor Aufnahme des Studiums mindestens 8 Wochen 
erbracht worden sein. Die Vorpraxis müssen nur Studierende ableisten, die keinen an der Fachrichtung 
Hazard Control ausgerichteten praktischen Unterricht in dem in Hamburg in der Fachoberschule 
vorgeschriebenen oder einem vergleichbaren Umfang in einer ihrem Studiengang entsprechenden 
Fachrichtung gehabt und auch keine ihrem Studiengang entsprechende Lehre oder vergleichbare 
praktische Ausbildung abgeschlossen haben. In Einzelfällen kann die Vorpraxis auch teilweise erlassen 
werden, wenn in einem entsprechenden Umfang durch praktische Tätigkeit erworbene Kenntnisse 
nachgewiesen werden.  
 
(2) Die Vorpraxis soll dem Studierenden die Berufspraxis in der betrieblichen und öffentlichen Gefahren-
prävention wie auch im Feuerwehrdienst näher bringen. Hierzu zählen technische Gefahrenabwehr, 
Katastrophenschutz, Rettungswesen, Schadenmanagement und die damit zusammenhängenden 
Verwaltungsbereiche. Auch wissenschaftliche Einrichtungen und industrielle Betriebe, die sich mit der 
Gefahrenprävention  und -abwehr befassen, können einen Praktikumsplatz anbieten.  
 
(3) In den Studienablauf ist ein Praxisanteil von 20 Wochen eingeordnet; er wird als Praxissemester in 
das Vertiefungsstudium integriert. Das Praxissemester soll durch praktische Mitarbeit in der Ausbildungs-
stätte die Studierenden systematisch an die anwendungsorientierte Tätigkeit eines Ingenieurs der 
Gefahrenabwehr heranführen. Die Studierenden erhalten damit Gelegenheit, die im theoretischen 
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Studium vermittelten Kenntnisse und Fähigkeiten auf komplexe Probleme der Praxis anzuwenden. Dabei 
sollen die verschiedenen Aspekte der betrieblichen Entscheidungsprozesse kennengelernt und vertiefte 
Einblicke in naturwissenschaftlich-technische, organisatorische, ökonomische und soziale Zusammen-
hänge des Betriebsgeschehens erhalten werden. Über das Praxisssemester ist ein Bericht zu erstellen, 
der vom zuständigen Betreuer als bestanden bewertet sein muss. Anderenfalls gilt das Praxissemester 
als nicht erfolgreich abgelegt. 
 
(4) Im zweiten oder dritten Studienjahr sollen die Studierenden an einer mehrtägigen von der Fakultät 
durchgeführten Exkursion teilnehmen. Die Dauer der Exkursion beträgt höchstens 10 Tage. Die Fakultät 
kann nur dann Exkursionen durchführen, wenn nach den jeweils geltenden Bestimmungen über die 
Gewährung von Reisekostenvergütungen und Zuschüssen bei der Teilnahme an auswärtigen Lehrver-
anstaltungen (Exkursion) für die Hamburger Hochschulen die Finanzierung zu den dort genannten 
Sätzen gesichert ist. 
 


§ 5 Studienfachberatungen (§ 27 ABBM) 
 
Zu Beginn des ersten und des zweiten Studienjahres sind die Studierenden verpflichtet, an Studienfach-
beratungen teilzunehmen. In diesen Studienfachberatungen soll über die Ziele des Studiums, seine 
Inhalte und seinen Aufbau, insbesondere über die Durchführung des Praxisanteils und der Bachelorarbeit 
sowie über die Tätigkeitsbereiche in der beruflichen Praxis informiert werden. 
 
§ 6 Lehrangebot (§§ 6, 7 ABBM) 
 
(1)  Das Lehrangebot besteht aus den folgenden Fächern: 


  


I Mathematisch-naturwissenschaftliche Grundlagen  28 CP 


 II Humanwissenschaften     15 CP 


III Technische Grundlagen und Anwendungen   45 CP 


IV Gefahrenabwehr      30 CP 


V Führung und Verwaltung     38 CP 


VI Wahlpflichtbereich      10 CP 
a) Risikomanagement 
b) Technische Gefahrenabwehr 
c) Naturwissenschaftliche (Öko)Toxikologische Vertiefung 
Alternativ: Studienprojekt in einem dieser Wahlgebiete 


VII Praxisemester und Bachelorarbeit   44 CP 
 
Die weiteren Einzelheiten über die Struktur und den Aufbau des Lehrangebots (Module und Fächer) 
ergeben sich aus dem Anhang.   
 
(2) Für die Schwerpunktbildung des Studiums sind die Fächer des Wahlpflichtbereichs, das Studienpro-
jekt sowie das Bachelorseminar mit Anleitung zum ingenieurmäßigen Arbeiten, die Bachelor-Arbeit und 
das Praxissemester mit dem dazugehörigen Praxiskolloquium vorgesehen. Die Studierenden wählen 
einen der im Anhang 2 aufgeführten Studienschwerpunkte aus. Von den Fächern des ausgewählten 
Studienschwerpunkts stellen sich die Studierenden nach freier Wahl Fächer von mindestens 10 CP 
zusammen. Ersatzweise kann jedes andere naturwissenschaftlich-technische Fach eines anderen 
Studiengangs, das mit den Zielen des Studiengangs Hazard Control übereinstimmt, als technisches 
Wahlpflichtfach belegt werden. 
 
(3) Abweichungen von den in den Anhängen 1 und 2 aufgeführten Fächern sowie die Einbeziehung von 
Fächern anderer Studiengänge sind zulässig. Dabei kann es sich um Studiengänge  der Hochschule für 
Angewandte Wissenschaften oder anderer anerkannter in- und ausländischer Hochschulen handeln. Die 
Abweichungen beziehungsweise die Belegung von Fächern anderer Studiengänge bedürfen vorab der 
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Einwilligung der Studienfachberaterin oder des Studienfachberaters und der des Prüfungsausschusses. 
Die Einwilligung steht im Ermesssen der Studienfachberaterin oder des Studienfachberaters und  des 
Prüfungsausschusses. Sie setzt voraus, dass die ausgewählten Fächer inhaltlich mit den Zielen des 
Studiengangs Hazard Control übereinstimmen und dass freie Kapazitäten in den anderen Studiengängen 
vorhanden sind.   
 
 


§ 7  Bachelorarbeit (§ 17 ABBM) 


 
Die Bachelorarbeit kann erst begonnen werden, wenn alle Prüfungs- und Studienleistungen des 1. und 2. 
Studienjahres bestanden und die Praxisanteile erfolgreich durchgeführt worden sind. 


 


 


§ 8   Prüfungs- und Studienleistungen, Berechnung der Abschlussnote (§§ 6,7, 15, 20 ABBM) 
 
(1) Aus dem Anhang 1 ergeben sich unter anderem die Zuordnung und die Zahl der zu erbringenden 
Prüfungs- und Studienleistungen, die Zahl der zu vergebenden CP und die Notengewichtung. Die 
Gewichtung der einzelnen Prüfungsleistungen bei der Bildung der Modulnote ergibt sich aus der Tabelle 
(Spalte Nr. 8 „Notengewicht im Modul“). Die Gewichtung der Modulnoten untereinander ergibt sich aus 
der Tabelle (Spalte Nr. 4 „Abschlussnotenanteil“). Die Gesamtnote ist das Ergebnis der Bildung des 
gewichteten Durchschnitts der Modulnoten entsprechend ihrer Gewichtung. Erläuterungen zur Tabelle 
Anhang 1: 
Spalte 
1 Bezeichnung des Moduls 
2 Kreditpunkte (Credit Points, CP) des Moduls  
3 Prozentualer Anteil der Modulnote für die Berechnung der Gesamtnote 
4 Bezeichnung der Lehrveranstaltung 
5 Kreditpunkte (Credit Points, CP) der Lehrveranstaltung  
6 Anteil der Note der Prüfungsleistung für die Berechnung der Modulnote 
7 Art der Prüfung:  SL  Studienleistung (unbenotet) 
    PL Prüfungsleistung (benotet)  
 
(2) An einer Prüfung, für die keine Teilnahmepflicht nach § 11 ABBM besteht, kann nur teilnehmen, wer 
sich fristgerecht zur Prüfung anmeldet und die vorgeschriebenen Voraussetzungen zum Ablegen der 
Prüfung nachweist. Die Anmeldemöglichkeiten und Anmeldefristen zu den Prüfungen werden vom 
Prüfungsausschuss nach § 13 Absatz 6 ABBM festgelegt. Anmeldungen, für die keine Teilnahmepflicht 
besteht, können innerhalb der Anmeldefrist wieder zurückgenommen werden.  
 
 


§ 9 Fristenregelung für Prüfungs- und Studienleistungen des ersten Studienjahres (§21 (2) ABBM) 
 
Werden die Prüfungs- und Studienleistungen des ersten Studienjahres nicht innerhalb der in §21 (2) 
ABBM genannten Fristen erbracht, gilt das Studium endgültig als nicht bestanden. Über Ausnahmen 
hiervon entscheidet der Prüfungsausschuss.   
 
 
§ 10 Verfahren und Zeugnis 
 
(1) Das Bachelorzeugnis wird ausgestellt, wenn folgende Voraussetzungen vorliegen: 
1. ein zum Besuch der Hochschule für Angewandte Wissenschaften Hamburg im Bachelorstudiengang 


Hazard Control berechtigendes Zeugnis 
2. die Immatrikulation im Bachelorstudiengang  Hazard Control 
3. alle erfolgreich erbrachten Prüfungs- und Studienleistungen; die Prüfungsleistungen müssen 


mindestens mit „ausreichend“ bewertet worden und die Studienleistungen bestanden sein 
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4. die Bescheinigung über die Studienfachberatungen nach § 5 dieser Prüfungsordnung und § 27 
ABBM 


5. der Nachweis der erfolgreich erbrachten Vorpraxis und des Praxissemesters. 
 
(2) Das Bachelorzeugnis ist unverzüglich, spätestens nach vier Wochen auszustellen. Es enthält die 
Bezeichnung der Fächer und die Noten der Prüfungsleistungen, die Fächer der Studiennachweise, die 
Gesamtnote und einen Hinweis auf die Gesamtnotenbildung sowie die Bezeichnung des Studiengangs. 
Das Zeugnis wird von dem vorsitzenden Mitglied des Prüfungsausschusses unterzeichnet. Als Datum 
des Prüfungszeugnisses ist der Tag anzugeben, an dem die Erfüllung aller Voraussetzungen nach 
Absatz 1 festgestellt wird. Ferner wird der Tag vermerkt, an dem alle Voraussetzungen nach Absatz 1 
erfüllt sind. 
 


§  11 Inkrafttreten 
 
Diese Ordnung tritt mit ihrer Veröffentlichung im Hochschulanzeiger in Kraft. Sie gilt ab dem Winterse-
mester 2009/10. 
 
Hamburg, den   
 
Hochschule für Angewandte Wissenschaften Hamburg 
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CP  Abschluss    Gewicht  


Prüfungs- 
art 


Modul Modul Noten-  Lehrveranstaltungen ECTS  für  


    gewicht   CP Modulnote 


Mathematik HC/RE 10 3,0% Mathematik 1 
5 


          
0,5    


PL:K 


      Mathematik 2 
5 


          
0,5    


PL:K 


Physik 10 3,0% Physik 1 
5 


          
0,5    


PL:K 


      Physik 2 2,5 
          


0,5    PL:K 


      Physik Praktikum 
2,5   SL 


Chemie 8 2,4% Allgemeine und Anorganische Chemie 
5 


          
1,0    


PL:K 


      Chemie Praktikum 3   SL 


Informatik 5 2,4% Informatik 
2,5 


          
1,0    


PL:K 


      Informatik Praktikum 2,5   SL 


Werkstofftechnik 5 2,4% Werkstofftechnik 
5 


          
1,0    


PL:K 


Chemie und Biologie 8 3,8% Organische Chemie und Chem. Sicherheit 3 
          


0,5    PL:K 


      Zell- und Mikrobiologie 
5 


          
0,5    


PL:K 


Thermodynamik/Strömungslehre 5 2,4% Thermodynamik 
2,5 


          
0,5    


PL:K 


      Strömungslehre 
2,5 


          
0,5    


PL:K 


Elektrotechnik 5 2,4% Elektrotechnik / elektr.Sicherheit 
5 


          
1,0    


PL:K 


Technische Mechanik 5 2,4% Technische Mechanik 
5 


          
1,0    


PL:K 


Betriebswirtschaft 1 10 4,8% Einführung in die BWL 2,5 
          


0,25    PL:K 


      Einführung in Recht 2,5 
          


0,25    PL:K 


      Logistik und Materialwirtschaft 
5 


          
0,5    


PL:K 


Betriebswirtschaft 2 5 2,4% Investition und Finanzierung 
2,5 


          
0,5    


PL:K 


      Betriebliches Rechnungswesen 
2,5 


          
0,5    


PL:K 


Messsysteme und Anwendun-
gen 5 2,4% Messsysteme und Anwendungen 5 


          
1,0    PL:K,R 


Bautechnik 5 2,4% Bautechnik 
5 


          
1,0    


PL:K 


Führungslehre 3 1,4% Führungslehre 
1 


          
1,0    


PL:K 


      Führungslehre Praktikum 
2   SL 


Gefahrenabwehr und  12 5,7% Gefahrenabwehr / Einsatztaktik 1 
4 


          
0,5    


PL:K 


Einsatztaktik     Gefahrenabwehr / Einsatztaktik 1 Praktikum 
3   SL 


      Gefahrenabwehr / Einsatztaktik 2 
2 


          
0,5    


PL:K 


      Gefahrenabwehr / Einsatztaktik 2 Praktikum 
3   SL 


Fahrzeug- und Energietechnik 5 2,4% Fahrzeugtechnik 
2,5 


          
0,5    


PL:K 


Fahrzeug- und Energietechnik     Energietechnik 
2,5 


          
0,5    


PL:K 
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CP  Abschluss    Gewicht  


Prüfungs- 
art 


Modul Modul Noten-  Lehrveranstaltungen ECTS  für  


    gewicht   CP Modulnote  


Gefahren und Risiken 1 7 3,3% Strahlenschutz 2                 0,3   PL:K 


      Toxikologie und Ökologie 5                 0,7   PL:K, R, H 


Gefahren und Risiken 2 5 2,4% CBRN 
2,5                 1,0   PL:K 


      CBRN Praktikum  2,5   SL 


Vorbeugender Brandschutz 10 4,8% Organisation und Recht 
2,5                 0,3   PL:K 


      Vorbeugender Brandschutz 
3,5                 0,7   PL:K,M,R,T 


      Vorbeugender Brandschutz Praktikum  
4   SL 


Großschadenmanagement 5 2,4% Großschadenmanagement 2,5                 1,0   PL:K 


      Großschadenmanagement Praktikum 
2,5   SL 


Management 12 5,7% Projektmanagement 5                 0,4   PL:K,M,R,T 


      Personalführung 5                 0,4   PL:K,M,R,T 


      Psychologie / Soziologie 2                 0,2   PL:K,M,R,T 


Ingenieurgemäßes Arbeiten 2 1,0% Anleitung z. ingenieurgem. Arb. 2                 1,0   PL:R,M 


Technik in der Gefahrenabwehr 3 1,4% 
Technologien der Gefahrenabwehr 
Praktikum 


3                 1,0   PL:K,M,R,T,H


Krisenmanagement 3 1,4% Krisenmanagement 1                 1,0   PL:K 


      Krisenmanagement Praktikum  
2   SL 


Kommunikations- und 
Datensysteme 5 2,4% Kommunikations- und Datensysteme 


5                 1,0   PL:K 


   


Wahlpflichtbereich 


Wahlpflichtbereich 10 10% 
Siehe Anlage (Studienschwerpunkte) 


 


10   PL 


      


Projekt- und  Praxistätigkeiten 


Praxissemester 30 1,2% Praxissemester 27,5   SL 


      Kolloqium Praxissemester 2,5 1,0 PL:R,M 


Bachelor-Arbeit 12 18,8% Bachelor-Arbeit 12 1,0 PL:§17 


 
Legende zur Prüfungsart (Beschreibung siehe ABBM §15(5), §15(4) gilt entsprechend, wenn in der Tabelle mehrere Prüfungsarten 
zur Auswahl stehen): 
K: Klausur  M: Mündliche Prüfung T: Test R: Referat  H: Hausarbeit 
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CP  Abschluss   


Prüfungs- 
art 


Modul Modul Noten-  Lehrveranstaltungen ECTS 


    gewicht   CP 


Schwerpunkt Risk Manage-
ment 10 10%     


      
Method. D. Sich.analyse u. Risikobewert b. 
Tech. Sys. 5 PL:K,M,R,T,H


      Rechtsfragen bei Umgang mit tech. Risiken 2,5 PL:K,M,R,T,H


      Angew. Statistik, Fehler- und Störfallanalyse 2,5 PL:K,M,R,T,H


      
Studienprojekt HC (Siehe Modulbeschrei-
bung) 10 PL:K,M,R,T,H


 Schwerpunkt Technische 
Gefahrenabwehr 10 10%     


      Technische Gefahrenabwehr 1 1,5 PL:K,M,R,T,H


      Praktikum Technische Gefahrenabwehr 1 3,5 SL 


      Technische Gefahrenabwehr 2 1,5 PL:K,M,R,T,H


      Praktikum Technische Gefahrenabwehr 2 3,5 SL 


      
Studienprojekt HC (Siehe Modulbeschrei-
bung) 10 PL:K,M,R,T,H


 Naturwiss./Toxikolog. 
Vertiefung 10 10%     


      Ökotoxikologie und Risikobewertung 5 PL:K,M,R,T,H


      
Beprobung von Umweltmatrizes und 
ökotoxikologische Bewertung 3,5 SL 


      


Anwendung von computergestützten 
Modellen zur Bewertung von Schadstoffaus-
breitung, und zur 1,5 PL:K,M,R,T,H


      Darstellung komplexer Systeme 10 PL:K,M,R,T,H
 
Legende zur Prüfungsart (Beschreibung siehe ABBM §15(5), §15(4) gilt entsprechend, wenn in der Tabelle mehrere Prüfungsarten 
zur Auswahl stehen): 
K: Klausur  M: Mündliche Prüfung T: Test R: Referat  H: Hausarbeit 
 
 
 








Modulbeschreibung HC BA 21   HAW Hamburg 


BK/FU020709 


Studiengang                       Hazard Control (Bachelor) 
 


Modulkennziffer 21 Praxissemester 


Modulkoordination/ 
Modulverantwortliche/r 


Prof. Dr. Bernd Kellner 


Lehrende Prof. Dr. Bernd Kellner 


Zeitraum / Semester/ 
Angebotsturnus 


6. Semester / jedes Semester 


Credits 30 CP 


Arbeitsaufwand (Workload) 900h: Praxissemester 810 h, Seminar: 90 h 


Status  Pflichtmodul 


Teilnahmevoraussetzungen/ 
Vorkenntnisse 


Module des 1.-4. Semesters / Grundlagen, Vorpraxis 


max. Teilnehmerzahl 50 


Lehrsprache Deutsch 


Zu erwerbende Kompetenzen / Lernziele 


Fachlich-inhaltliche und methodische Kompetenzen 


 Das Praxissemester soll den Studierenden anwendungsorientierte und ingenieurnahe Tätigkeiten im 
beruflichen Umfeld des Rettungswesens näher bringen. Angestrebte Inhalte und Lernziele sind dabei: 


o das selbstständige Bearbeiten einer fest umrissenen, ingenieurgemäßen Aufgabe 


o Einblicke in betriebliche Aufgabenstellungen und in das gesamtbetriebliche Geschehen zu 
erhalten 


o interdisziplinäre Zusammenarbeit zu praktizieren und die eigene Teamfähigkeit 
weiterzuentwickeln 


Sozial- und Selbstkompetenz 


 Die Studierenden werden in die praktische Lage versetzt Problemstellungen in Teamarbeit und 
Einzelarbeit zu bearbeiten, konkrete Probleme zu erkennen, Unterstützung bei der Lösung einzufordern 
und anzubieten und die Problemstellungen ergebnisorientiert zu bearbeiten. Erfahrungen im späteren 
Tätigkeitsfeld als angehender Ingenieur werden gesammelt.  


 Die Studierenden lernen, konkrete Aufgaben und Problemstellungen aus dem gewählten Tätigkeitsfeld 
effektiv und effizient, entweder selbstständig oder in Teamarbeit zu lösen. Sie werden befähigt 
ingenieursgemäß an Probleme heranzugehen, diese zu analysieren und methodisch, sowie strukturiert 
zu bearbeiten. Dabei wenden sie die theoretisch erworbenen Kenntnisse und Methoden zielstrebig zur 
Problemlösung an und gewinnen praktische Erfahrungen in einem bel. Tätigkeitsfeld.  


Lerninhalte 


 


Lerninhalte richten sich nach dem vom Studierenden ausgewählten Tätigkeitsfeld, welches aus folgenden 
Bereichen stammen kann: 


 ingenieurnahe Tätigkeit im Servicebereich von Einrichtungen oder Behörden der Gefahrenabwehr und 
des Gesundheitswesens 


 ingenieurnahe Tätigkeit in Entwicklung, Vertrieb, Service, Marketing, Projektmanagement oder 
Forschung eines Unternehmens oder einer Organisation im Bereich der Sicherheits- oder Medizintechnik


 ingenieurnahe Tätigkeit in einem Unternehmen oder einer Organisation, die Beratung / Dienstleistung im 
Bereich Arbeitssicherheit und Gefahrenabwehr bieten 
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 ingenieurnahe Tätigkeit in einem Wirtschaftsunternehmen im Bereich Sicherheit / Gefahrenabwehr 


 ingenieurnahe Tätigkeit im humanitären Sektor, wie zum Beispiel Auslandshilfe von Hilfsorganisation 
(sowohl Notfallhilfe als auch langfristige Projekte) oder anderen karitativen Einrichtungen 


Zugehörige Lehrveranstaltungen 


 Seminar:  2,5 CP  


o eine vorbereitende Lehrveranstaltung an der Fakultät 


o ein mündliches Referat im Rahmen einer abschließenden Lehrveranstaltung an der Fakultät 


 Praxissemester – 27,5 CP 


Lehr- und Lernformen / 
Methoden / Medienformen 


Vorträge / Fallbeispiele / Tafelanschrieb, Powerpoint, Exponate 


Studien- und 
Prüfungsleistungen 


  Zwischenbericht 


 Abschlussbericht 


 Referat  


Literatur / Arbeitsmaterialien  Firmeninfos der Praktikumsstelle 


 Tätigkeitsbeschreibungen 


 Richtlinien für die Durchführung des Praxissemesters  


 








Modulbeschreibung RE BA 22   HAW Hamburg 
Modulbeschreibung HC BA 22 


Berger 05.07.09 


Studiengang    Rescue Engineering (Bachelor) 


    Hazard Control (Bachelor) 


Modulkennziffer 22 Management 


Modulkoordination/ 
Modulverantwortliche/r 


Prof. Dr. P. Berger 


Lehrende 
Prof. Dr. P. Berger, Dipl. Kfm. L. Fuhr, Dipl. Psych. Ch. Hanning, Dr. Z. 
Schillmöller, Prof. Dr. Schütte 


Zeitraum/ Semester/ 
Angebotsturnus 


3. und 4. Semester / jedes Semester 


Credits 12 


Arbeitsaufwand (Workload) 360 h: Präsenzstudium 160 h, Selbststudium 200 h 


Status Pflichtmodul 


Teilnahmevoraussetzungen/ 
Vorkenntnisse 


keine 


max. Teilnehmerzahl 35 


Lehrsprache Deutsch 


Zu erwerbende Kompetenzen / Lernziele 


Fachlich-inhaltliche und methodische Kompetenzen 


Die Studierenden sind in der Lage… 


 die prominente Rolle psychologischer und soziologischer Aspekte in ihrem angestrebten Tätigkeitsfeld 
zu erkennen und zu beschreiben, 


 sich das Wissen zu psychologischen und soziologischen Themen zu erarbeiten, zu analysieren und 
kompetent anzuwenden, 


 Aufgaben zu einem Projekt zusammenzufassen und zu als Projekt zu strukturieren, 


 Projektmanagementmethoden in der Praxis anzuwenden, 


 interaktionale und organisationale Grundlagen von Führung zu erkennen und zu gestalten,  


 Führungsprozesse produktiv zu gestalten,  


 Teams erfolgreich bilden, zu entwickeln und zu führen,  


 moderne Führungsinstrumente anzuwenden. 


 


Sozial- und Selbstkompetenz 


Die Studierenden sind in der Lage … 
 sich in ihrem Erleben und Verhalten in Auseinandersetzung mit berufsfeldimmanenten Stressoren zu 


konfrontieren, 


 eigene psychische Reaktionen einzuschätzen sowie Reaktionen bei anderen zu antizipieren und zu 
erkennen, um auf sie fachgerecht zu reagieren, 


 sachbezogen, eigenständig und kritikfähig in einem Projektteam zu arbeiten, 


 zu erkennen, dass Selbstreflexion, Flexibilität, permanentes Lernen und kritisches Hinterfragen sowie 
Methodenkompetenz wesentliche Bestandteile eines erfolgreichen Führungsprozesses sind, 


 Kommunikationsprozesse zielorientiert zu gestalten und Gespräche produktiv zu führen,  


 eigene Inhalte verständlich und überzeugend darzustellen. 
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Lerninhalte 


 Wahrnehmung und Informationsverarbeitung, 


 Entstehung und Bewältigung des Phänomens Stress, 


 Reaktionen auf „Extrem-Stress“, z.B. Traumafolgestörungen, sowie deren Prävention, 


 Arbeitsmethoden im Projektmanagement, u.a. PSP, Ablauf-, Ressourcen-, Kosten-, Terminplanung, 
Risikoanalyse, Projektüberwachungsmethoden, EDV-Einsatz, Einsatz von Balkendiagramm- und 
Netzplantechniken, 


 praktische Probleme des Projektmanagements / weiche Faktoren / Grundlagen von Teambildung und 
Change Management, 


 Verständnis von Führung: Menschenbilder, Menschliches Verhalten in sozialen Systemen, 
Führungsleitbilder, 


 Motivation, Commitment, Selbstverantwortung, 


 Kommunikation: Grundlagen, Analyseinstrumente (Kommunikationsstile, Transaktionsanalyse),  


 Grundlagen und Techniken der Gesprächsführung,  


 Präsentations- und Moderationstechniken, 


 Teamentwicklung, Teamrollen, Führung in Teams, 


 Führen mit Zielen, Zielvereinbarungen und Balanced Scorecard. 


Zugehörige Lehrveranstaltungen 


Psychologie und Soziologie   2 CP 


Projektmanagement    5 CP 


Personalführung    5 CP 


Lehr- und Lernformen/ 
Methoden / Medienformen 


 


Blended Learning mit Online-Lernmaterialien, 


Fallstudienbearbeitung in den Online-Phasen zwischen den 
Präsenzveranstaltungen, 


seminaristischer Unterricht, 


Gruppenberatung, Coaching, 


Präsentationen durch studentische Arbeitsgruppen,  


Übungen und Rollenspiele, 


Tutorien,  


externe Referenten, 


Unternehmensexkursionen, 


Medien: Tafel, PC, Beamer, Flipchart, Vorführungen. 


Studien- und 
Prüfungsleistungen 


Bewertete Fallstudienbearbeitung,  


Präsentationen 


Literatur/ Arbeitsmaterialien 


(Auswahl, weitere Quellen in separater Literaturliste und in den Skripten 
zur jeweiligen Lehrveranstaltung) 


Armstrong, M.: Human Resource Management Practice, 9th edition, London and 
Sterling 2003  


Bahner, J., Hils, M., Hitzel, M.: Personalentwicklung als Investition in das 
Humanvermögen, in: Speck, P./Wagner, D. (Hrsg.): Personalmanagement im 
Wandel, Wiesbaden, 2003, S. 135-164 


Baron, J. N., Kreps, D. M.: Strategic Human Resources, Framework for General 
Managers, Danvers 1999 


Becker, M.: Personalentwicklung, Bildung, Förderung und 
Organisationsentwicklung in Theorie und Praxis, 3. Aufl., Stuttgart 2002 


Bengel, J. (2004) Psychologie in Notfallmedizin und Rettungsdienst, 2. Auflage, 
Berlin: Springer 


Berger, P., Berger-Klein, A., Krüger, D., Linhart, H.: Human Resource 
Management und Arbeitsgestaltung - Erfolgsfaktoren und betriebliche 
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Erfahrungen, Symposion Verlag 2004  


Bernecker, M., Eckrich, K.: Handbuch Projektmanagement. R. Oldenbourg Verlag, 
München, 2003 


Bierhoff, H.-W. & Frey, D. (2006) Handbuch Sozialpsychologie und 
Kommunikationspsychologie; ausgewählte Kapitel, Göttingen: Hogrefe 


Birker, K.: Projektmanagement. Cornelsen Verlag,  2003, Berlin 


Burghardt, M.: Projektmanagement. Publicis Corporate Publishing, 2006, Erlangen 


Cohen, A. R., Fink, S. L., Gadon, H., Willits, R. D.: Wirkungsvolles Verhalten in 
Organisationen, Stuttgart 1996 


Cranenbroeck, W.: Handbuch Internationales Projektmanagement. Cornelsen 
Verlag,  2004, Berlin 


 Dierkes, M., Rosenstiel, L. v., Steger, U. (Hrsg.): Unternehmenskultur in Theorie 
und Praxis - Konzepte aus Ökonomie, Psychologie und Ethnologie, 
Frankfurt/New York 1993 


Gührs, M./Nowak, C.: Das konstruktive Gespräch, Verlag Limmer 1995 


Hans-Böckler-Stiftung, Bertelsmann-Stiftung: Praxis Unternehmenskultur, Bände 
1-7, Gütersloh 2001 


Hausmann, J. (2006) Einführung in die Psychotraumatologie, Wien: Facultas 


Hill, W., Fehlbaum, R., Ulrich, P.: Organisationslehre, UTB 1992 


Litke, H.-D.: Projektmanagement. Carl Hanser Verlag, München,1991 


Mattenklott, A., Ryschka, J., Sloga, M.: Praxishandbuch Personalentwicklung, 
Instrumente, Konzepte, Beispiele, Wiesbaden 2005 


Meier,H.: Internationales Projektmanagement. Verlag Neue Wirtschafts-Briefe, 
Herne/Basel,  2004 


Neuberger, O.: Führen und Geführtwerden, Stuttgart 1994 


Osterloh, M., Rost, K.: Management Fashion Pay-for-Performance, 
http://ssrn.com/abstract=1028753  


http://www.humancapitalclub.de 


Redlich, A.: Konfliktmoderation, Windmühle Verlag 1997 


Rosenstiel, L. v.: Motivation im Betrieb, mit Fallstudien aus der Praxis, 10. Auflage, 
Leonberg 2001 


Schulz von Thun, F.: Miteinander Reden II, Reinbek 1989 


Sprenger, R.: Das Prinzip Selbstverantwortung, Campus 1996 


Sprenger, R.: Mythos Motivation, Campus 1996 


Teegen, F. (2003) : Posttraumatische Belastungsstörungen bei gefährdeten 
Berufsgruppen – Prävalenz, Prävention, Behandlung; ausgewählte Kapitel, 
Bern: Huber  


Ulich, E.: Arbeitspsychologie, 3. Auflage, Zürich 1994 


Watzlawick, P., Beavin, J. H., Jackson, D. D.:  Menschliche Kommunikation, Bern 
1969 


 








Modulbeschreibung HC BA 23a  HAW Hamburg 
 


CC/FU070609 


Studiengang                       Hazard Control (Bachelor) 
 


Modulkennziffer:    23a Risiko und Sicherheit technischer Systeme 


Modulkoordination/ 
Modulverantwortliche/r 


Dr. Constantin Canavas 


Lehrende Dr. Constantin Canavas, N.N. 


Zeitraum/ Semester/ 
Angebotsturnus 


7. Sem. / jährlich 


Credits 10 CP 


Arbeitsaufwand (Workload) 300h: Präsenzstunden: 128 h, Selbststudium 172 h 


Status  Wahlpflichtmodul 


Teilnahmevoraussetzungen/ 
Vorkenntnisse 


Keine / Grundlagen der Mathematik, Kenntnisse der Grundlagen- und 
Vertiefungsfächer, abgeschlossenes Vorpraktikum 


Für das Wahlprojekt gelten die entsprechenden Richtlinien für Projekte des 
Department Medizintechnik / Fakultät LS 


max. Teilnehmerzahl 30 


Lehrsprache Deutsch 


Zu erwerbende Kompetenzen / Lernziele 


Fachlich-inhaltliche und methodische Kompetenzen 


Die Studierenden sind in der Lage  


 Die Begriffsebenen und fachlichen Betrachtungsweisen bzgl. Ungewissheit, Risiko und Gefahr zu 
erkennen und zu unterscheiden. 


 Die Möglichkeiten und Grenzen der verschiedenen Methoden zur Sicherheits- und Störfallanalyse zu 
erkennen. 


 Die Rechtsgrundlagen zur Gestaltung des Umgangs mit technischen Risiken zu verstehen und zu 
nutzen. 


 Statistisch gestützte Fehler- und Störfallanalysen durchzuführen. 
 Konzeptionell entwickelte Szenarien in der Simulationsumgebung umzusetzen. 


 


Sozial- und Selbstkompetenz 


Die Studierenden sind in der Lage  


 In Kleingruppen selbständig die Anforderungen des Hazard Control an die Risiko- und 
Sicherheitsanalyse herauszuarbeiten und in der Simulationsumgebung experimentell umzusetzen.    


Lerninhalte 


 
- Grundbegriffe der Risiko- und Sicherheitsanalyse 
- Rechtsgrundlagen von Genehmigungsverfahren, Störfallanalysen und Sicherheitsanalysen 
- Statistische Methoden zur Durchführung von Fehler- und Störfallanalysen   


        


Zugehörige Lehrveranstaltungen 


- Methoden der Sicherheitsanalyse und Risikobewertung bei technischen Systemen  5 CP 
- Rechtsfragen beim Umgang mit technischen Risiken  2,5 CP 
- Angewandte Statistik, Fehler- und Störfallanalyse   2,5 CP 
 
Alternativ zu den Wahlpflichtfächern: Studienprojekt   10 CP 


Die Studierenden können aus weiteren Veranstaltungen auch aus dem übrigen Angebot der HAW und anderer 
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Universitäten wählen. Dazu gehören auch Fachexkursionen bis zu 2,5 CP nach Genehmigung durch den 
Studienfachberater. 


 
Lehr- und Lernformen/ 
Methoden / Medienformen 


 


Seminaristischer Unterricht, Vertiefung durch Berechnung und Diskussion 
von Aufgaben (Gruppenübungen), Simulationsuntersuchungen  


Studien- und 
Prüfungsleistungen 


Leistungsnachweis über Vorlesungsklausur 


Literatur/ Arbeitsmaterialien Skript bzw. Arbeitsblätter 


W. BONSS: Vom Risiko. Hamburg: Hamburger Edition, 1991 


Center for Chemical Process Safety of the American Institute of Chemical 
Engineers: Guidelines for Hazard Evaluation Procedures. New York, 1992. 


F. KENNEY: Process Risk Management Systems. N.Y. & Weinheim: VCH, 
1993 


O. RENN et al.: Risiko. Oekom 2007 


L. SACHS, J. HEDDERICH: Angewandte Statistik : Methodensammlung 
mit R. Berlin: Springer, 2006. 


 
P. WRATIL, M. KIEVEIT: Sicherheitstechnik für Komponenten und 
Systeme. Heidelberg: Hüthig 2007
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SH/FU020709 


Studiengang:    Hazard Control (Bachelor) 
 


Modulkennziffer: 23c Naturwissenschaftliche (Öko)toxikologische 
Vertiefung 


Modulkoordination/ 
Modulverantwortliche/r 


Prof. Dr. Susanne Heise 


Lehrende Prof. Dr. Susanne Heise, N.N. 


Zeitraum/ Semester/ 
Angebotsturnus 


7. Semester / jährlich 


Credits 10 CP 


Arbeitsaufwand (Workload) 300 h: Präsenz: ca. 128 h, Selbststudium 172 h  


Status Wahlpflicht 


Teilnahmevoraussetzungen/ 
Vorkenntnisse 


Keine / Aufbauend auf der Vorlesung „Ökologie und Toxikologie“, 


max. Teilnehmerzahl 20  


Lehrsprache Deutsch 


Zu erwerbende Kompetenzen/ Lernziele 


 


Das Projekt „ ökologische Risikobewertung“ ist spezifisch auf den Studiengang HC zugeschnitten.  


Die Studierenden  


 lernen den theoretischen Aufbau von ökologischen Riskobewertungen 


 kennen Methoden der Priorisierung bei Umweltschadensfällen 


 wissen um die Grundlagen der Risikokommunikation 


 können ökotoxikologische Verfahren bewerten 


 wissen um die Problematik der Bioverfügbarkeit von Schadstoffen 


 kennen die Besonderheiten der verschiedenen Umweltmatrices, die bei einer Risikobewertung in 
Betracht gezogen werden müssen, ebenso wie ihren Anteil am Gesamtsystem: Boden, 
Grundwasser, Oberflächenwasser, Sedimente und Luft,  


 wissen, wie sie die Verteilung von Schadstoffen in den unterschiedlichen Matrices Boden, 
Grundwasser, Oberflächenwasser, Sediment und Luft abschätzen können. 


 


Fachlich-inhaltliche und methodische Kompetenzen 


Die Studierenden erwerben die Fähigkeit: 


 ökologische Risikobewertungen durchzuführen 


 einige übliche ökotoxikologische Testverfahren durchzuführen 


 sich kritisch mit ökotoxikologischen, ökologischen und chemische Daten kritisch 
auseinanderzusetzen 


 einer wissenschaftlich fundierten Beprobung von Umweltmedien (Boden, Wasser, Luft, Sedimente) 


 Modelle zur Ermittlung von speziellen Risiken anzuwenden 


 multikriterielle Entscheidungsmodelle einzusetzen 


 sich mit englischer Fachliteratur auseinanderzusetzen 


 komplexe Systeme zu analysieren 
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Lerninhalte 


Das Modul befasst sich mit folgenden Themen der Ökologie, Ökotoxikologie sowie der ökologischen 
Risikobewertung 
 


- Ökosysteme der Erde 
- Stoffkreisläufe 
- Anthropogene Aktivitäten und ihre Auswirkung auf die Umwelt 
- Gifte 
- Toxizität und Ökotoxizität  
- Risikobewertung 
- Anorganische und organische Schadstoffe 
- New emerging substances 
- Pathogene Mikroorganismen und Gefahren biologischer Kampfwaffen 
- Seuchengefahren im Krisenfall 
- Radioaktive Strahlung 
- Auswirkungen ionisierender Strahlung 
 


Das Projekt umfasst  
- einen theoretischen Teil, in dem auf der Basis der LV „Ökologie und Ökotoxikologie“, 4. Semester, 


die Kenntnisse der ökologischen Risikobewertung erweitert werden 
- einen praktischen Teil: in dem die Durchführung und Interpretation ökotoxikologischer Tests im 


Labor erlernt wird 
- Projektteil: Durchführung einer ökologischen Risikobewertung 
Berichtsteil: Erarbeitung eines Berichts und Präsentation der Ergebnisse 


Zugehörige Lehrveranstaltungen 


- Ökotoxikologie und Risikobewertung   seminaristische Vorlesung  5 CP 


- Beprobung von Umweltmatrizes und ökotoxikologische Bewertung  Praktikum  3,5 CP 


- Anwendung von computergestützten Modellen zur Bewertung von Schadstoffausbreitung, und zur 
Darstellung komplexer Systeme   Seminar                                     1,5 CP  


Alternativ zu den Wahlpflichtfächern: Studienprojekt   10 CP 


Die Studierenden können aus weiteren Veranstaltungen auch aus dem übrigen Angebot der HAW und 
anderer Universitäten wählen. Dazu gehören auch Fachexkursionen bis zu 2,5 CP nach Genehmigung 
durch den Studienfachberater. 


Lehr- und Lernformen/ 
Methoden / Medienformen 


 


Vorlesung: Seminaristische Vorlesung 


Vertiefung durch Bearbeitung von Aufgaben in Gruppen 


Praktisches Arbeiten im Labor und im Feld 


Erarbeitung der verschiedenen Aspekte eines speziellen 
Scenarios (Systemanalyse, Konzept der ökologischen 
Risikobewertung, Ausbreitung von Schadstoffen) durch 
unterschiedliche Gruppen. 


 


Studien- und 
Prüfungsleistungen 


Projektarbeiten mit Referat 


3 Kolloquien pro Person während des Semesters 


 


Literatur/ Arbeitsmaterialien 
Timbrell: Toxikologie für Einsteiger 
Reichl: Taschenatlas der Toxikologie 
Korte: Lehrbuch der ökologischen Chemie 
Fent: Ökotoxikologie 
Casarett and Doull’s Toxicology 
Newman & Unger: Fundamentals of Ecotoxikology 
Lichtfouse et al.: Environmental Chemistry 
Arbeitsblätter 
Zu den Projektthemen/Szenarien bereitgestellte Literatur 
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Studiengang                        Rescue Engineering (Bachelor) 


    Hazard Control (Bachelor) 


Modulkennziffer 24 Ingenieurgemäßes Arbeiten 


Modulkoordination/ 
Modulverantwortliche/r 


Prof. Dr. Bernd Kellner 


Lehrende Alle Professorinnen und Professoren des Departments MT 


Zeitraum / Semester/ 
Angebotsturnus 


7.Semester, jedes Semester 


Credits 2 CP  


Arbeitsaufwand (Workload) 60 h (Seminar) 


Status Pflichtmodul 


Teilnahmevoraussetzungen/ 
Vorkenntnisse 


Abgeschlossene Prüfungs- und Studienleistungen des 1. und 2. Studienjahres, 
komplett abgeschlossener Praxisanteil / Überwiegend abgeschlossenes 
Gesamtstudium 


max. Teilnehmerzahl 50 


Lehrsprache Deutsch / Englisch nach Absprache  


Lernziele 


 


Fachlich-inhaltliche und methodische Kompetenzen 


Die Studierenden sind in der Lage…. 


 technisch- wissenschaftliche Aufgabenstellungen aus dem Bereich Rescue Engineering / Hazard Control 
und angrenzender Gebiete zu analysieren und zu systematisieren  


 sich zu der spezifischen Aufgabenstellung in den Stand der Technik und den Stand von Wissenschaft 
und Technik mittels gelerntem Wissen und Fachliteratur/Datenbanken eigenständig einzuarbeiten 


 im Falle einer experimentell ausgerichteten Arbeit sich in die wissenschaftlichen und technischen 
Grundlagen der Versuchstechnik einzuarbeiten, ein sinnvolles und zielführendes Versuchsprogramm 
auszuarbeiten, durchzuführen und die Ergebnisse dieser Versuche wissenschaftlich zu beurteilen  


 im Falle einer theoretisch ausgerichteten Arbeit den Stand von Wissenschaft und Technik aus der 
Literatur kritisch zu diskutieren und mit den erlernten wissenschaftlichen Grundlagen abzugleichen, 
Verknüpfungen mit parallel angeordneten Wissensgebieten herzustellen und aus dieser Wissenslage 
relevante Schlüsse, Schlussfolgerungen und Handlungsanweisungen zu erarbeiten.  


 eine Aufgabenstellung mittels effizienter Arbeitstechniken problemlösungsorientiert im Rahmen der 
vorgegebenen Zeit zu bearbeiten 


 Thema, Aufgabenstellung und Lösung eines eigenständigen Themas darzustellen und zu verteidigen 
 


Sozial- und Selbstkompetenz 


Die Studierenden sind in der Lage … 


 die Aufgabenstellung innerhalb des vorhandenen Teams eigenständig und sachgerecht zu erarbeiten 
 die Im Rahmen der Arbeit evtl. auftretenden Konflikte zu erkennen und konstruktiv zu lösen 
 ggf. auftretende kritische Fragestellungen anzunehmen und sich damit auseinandersetzen zu können  
 die Ergebnisse in geeigneter Form vorzutragen 
 ihre Arbeitsergebnisse unter Anwendung von studienrelevantem Wissen gegenüber einer 


Fachgemeinschaft  zu vertreten und zu verteidigen (Seminar, Referat, Verteidigung) 
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Lerninhalte 


Lerninhalte des Moduls hängen von der zu erarbeitenden Aufgabenstellung der Bachelorarbeit ab. 


Zugehörige Lehrveranstaltungen 


Anleitung zum ingenieurgemäßen Arbeiten  2 CP 


Lehr- und Lernformen/ 
Methoden / Medienformen 


 


Eigenständige Literaturrecherche 


Präsentationen von Arbeitsergebnissen 


Eigenständige Erstellung eines Posters über die Inhalte einer technisch-
wissenschaftlichen Arbeit 


Diskussion von Präsentationen anderer Studierender 


Studien- und 
Prüfungsleistungen 


- Einführungsvortrag, Abschlussvortrag und Verteidigung der 
Bachelorarbeit als mündliche Prüfung 


- Erstellen eines Posters über die Ergebnisse der Bachelorarbeit 


Literatur/ Arbeitsmaterialien 
Die notwendigen Arbeitsmaterialien hängen im Wesentlichen von der zu 
erarbeitenden Themenstellung ab. 
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Studiengang                        Hazard Control (Bachelor) 
 


Modulkennziffer 25 Bachelorarbeit 


Modulkoordination/ 
Modulverantwortliche/r 


Prof. Dr. Jürgen Lorenz 


Lehrende Alle Professorinnen und Professoren des Departments MT 


Zeitraum / Semester/ 
Angebotsturnus 


7.Semester, jedes Semester 


Credits 12 CP  


Arbeitsaufwand (Workload) 360 h Selbststudium unter Anleitung der Betreuer 


Status Pflichtmodul 


Teilnahmevoraussetzungen/ 
Vorkenntnisse 


Abgeschlossene Prüfungs- und Studienleistungen des 1. und 2. Studienjahres, 
komplett abgeschlossener Praxisanteil, gleichzeitige Teilnahme am Modul 
„Ingenieurgemäßes Arbeiten“ / Überwiegend abgeschlossenes Gesamtstudium 


max. Teilnehmerzahl  


Lehrsprache Deutsch / Englisch nach Absprache 


Lernziele 


 


Fachlich-inhaltliche und methodische Kompetenzen 


Die Studierenden sind in der Lage…. 


 technisch- wissenschaftliche Aufgabenstellungen aus dem Bereich des Rescue Engineering und 
angrenzender Gebiete zu analysieren und zu systematisieren  


 Sich zu der spezifischen Aufgabenstellung in den Stand der Technik und den Stand von Wissenschaft 
und Technik mittels gelerntem Wissen und Fachliteratur/Datenbanken eigenständig einzuarbeiten 


 im Falle einer experimentell ausgerichteten Arbeit sich in die wissenschaftlichen und technischen 
Grundlagen der Versuchstechnik einzuarbeiten, ein sinnvolles und zielführendes Versuchsprogramm 
auszuarbeiten, durchzuführen und die Ergebnisse dieser Versuche wissenschaftlich zu beurteilen  


 im Falle einer theoretisch ausgerichteten Arbeit den Stand von Wissenschaft und Technik aus der 
Literatur kritisch zu diskutieren und mit den erlernten wissenschaftlichen Grundlagen abzugleichen, 
Verknüpfungen mit parallel angeordneten Wissensgebieten herzustellen und aus dieser Wissenslage 
relevante Schlüsse, Schlussfolgerungen und Handlungsanweisungen zu erarbeiten.  


 eine Aufgabenstellung mittels effizienter Arbeitstechniken problemlösungsorientiert im Rahmen der 
vorgegebenen Zeit zu bearbeiten 


 


Sozial- und Selbstkompetenz 


Die Studierenden sind in der Lage … 


 die Aufgabenstellung innerhalb des vorhandenen Teams eigenständig und sachgerecht zu erarbeiten 
 die Im Rahmen der Arbeit evtl. auftretenden Konflikte zu erkennen und konstruktiv zu lösen 
 ggf. auftretende kritische Fragestellungen anzunehmen und sich damit auseinandersetzen zu können  
 die Ergebnisse in geeigneter Form vorzutragen 
 ihre Arbeitsergebnisse unter Anwendung von studienrelevantem Wissen gegenüber einer 


Fachgemeinschaft  zu vertreten und zu verteidigen (Seminar, Referat, Verteidigung) 


Lerninhalte 


 Der Lerninhalt der Bachelorarbeit hängt von der zu erarbeitenden Aufgabenstellung ab. 







Modulbeschreibung HC BA 25  HAW Hamburg 
 


FU020709 


Zugehörige Lehrveranstaltungen 


Bachelorarbeit 


Lehr- und Lernformen/ 
Methoden / Medienformen 


 


Persönliche Diskussion zwischen betreuendem Professor und 
Studierendem anhand von Berichten/ ermittelten Ergebnissen 
(Diagramme, Tabellen, Zeichnungen, Schemata, Fotos) 


Diskussion der Zwischenergebnisse 


Planung und Erstellung eines Abschlussberichtes (Bachelorarbeit) 


Studien- und 
Prüfungsleistungen 


Leistungsnachweis in Form des Abschlussberichtes (Bachelorarbeit) 


Literatur/ Arbeitsmaterialien 
Die notwendigen Arbeitsmaterialien hängen im Wesentlichen von der zu 
erarbeitenden Themenstellung ab. 
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Studiengang:               Hazard Control (Bachelor) 


 


Modulkennziffer: 26 Technik der Gefahrenabwehr Praktikum 


Modulkoordination/ 
Modulverantwortliche/r 


Prof. Dr. Bernd Kellner 


Lehrende Dipl.-Ing. Rißmeyer 


Zeitraum / Semester/ 
Angebotsturnus 


4. Semester / jährlich 


Credits 3 CP 


Arbeitsaufwand (Workload) 90 h: 32 h Präsenz, 58 h Selbststudium 


Status Pflichtmodul  


Teilnahmevoraussetzungen/ 
Vorkenntnisse 


Keine / Module des 1. und 2. Semesters / Physik, Elektrotechnik, gleichzeitig 
Belegen des Moduls 16 Fahrzeug- und Energietechnik  


max. Teilnehmerzahl 40, 12 pro Teilungsgruppe 


Lehrsprache Deutsch 


Zu erwerbende Kompetenzen / Lernziele 


Fachlich-inhaltliche und methodische Kompetenzen 


Bei erfolgreicher Teilnahme sind die Studierenden in der Lage: 
- die Grundlagen der Techniken der Gefahrenabwehr anzuwenden, 
- die Gefährdungspotentiale und möglichen Risiken der Techniken und Technologien einschätzen zu können, 
- mögliche Lösungsansätze zur Gefahrenabwehr an Hand von Beispielen aufzuzeigen.  


Lerninhalte 


 
 Exkursion und praktische Anwendungen von  


o Rettungstransportwagen  
o Einsatzleitfahrzeuge, Löschfahrzeuge, Wechselladerfahrzeuge, Gerätewagen  
o Hubrettungsfahrzeuge (Vergleich von Drehleiter und Teleskopmastfahrzeugen) 


 Fahrzeugtechniken 
o Fahrwerke, Fahrverhalten, Räder, Bremsanlagen (Vergleich von Dauerbremsanlagen 


Bremsunterstützungseinrichtung) 
 Feuerlöschkreiselpumpen (Wirkungsweisen, ) 
 Löschmittel (Arten, Löschwirkung, Technologie, Übersicht) 


o Wasser, Pulver, Schaum, etc. 
 Meß- und Gerätetechnik im Feuerwehrwesen 


o Strahlenmesstechnik 
o Chemische Messtechnik 


 Rettungsgeräte (Praktischer vergleich Hydraulisch und Pneumatisch) 
Zugehörige Lehrveranstaltungen 


 Technik der Gefahrenabwehr Praktikum – 3 CP 
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Lehr- und Lernformen/ 
Methoden / Medienformen 


Praktikum, Demonstrationen, Simulationsübungen 


Studien- und 
Prüfungsleistungen 


Klausur 


Literatur/ Arbeitsmaterialien  Kemper H.: Fachwissen Feuerwehr: Grundlagen des ABC-
Einsatzes: Gefahrenabwehr, Einteilung und Kennzeichnung, 
Gefahren und Schutzmaßnahmen, Begriffe: ... Gefahren und 
Schutzmaßnahmen, Begriffe (2006) 


 Deutscher Gemeindeverlag: Feuerwehrdienstvorschriften: 
o FwDV1 (2007) 


FwDV3 (2008) 
FwDV7 (2005) 
FwDV10 (1996) 
FwDV100 (2003) 
FwDV500 (2003) 
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Studiengang:                       Hazard Control (Bachelor) 
 


Modulkennziffer:    27 Krisenmanagement 


Modulkoordination/ 
Modulverantwortliche/r 


Prof. Dr. Jürgen Lorenz 


Lehrende Martens 


Zeitraum / Semester/ 
Angebotsturnus 


5. Semester / Jedes Jahr 


Credits 3 CP  


Arbeitsaufwand (Workload) 90 h: Präsenzstudium 48 h , Selbststudium 42 h 


Status  Pflichtmodul 


Teilnahmevoraussetzungen/ 
Vorkenntnisse 


Keine 


max. Teilnehmerzahl Praktikumsgruppe maximal 12 Teilnehmer, Lehrveranstaltung (Vorlesung) 
unbegrenzt 


Lehrsprache Deutsch 


Zu erwerbende Kompetenzen/ Lernziele 


Fachlich-inhaltliche Kompetenzen 


Die Studierenden  


 können die Notfallseelsorge im Rahmen der Einsatzführung zielgerecht beurteilen und einsetzen.  


 


Methodische Kompetenzen 


 Erarbeitung und Diskussion von Lösungsansätzen in der Gruppe 


 Anwendung von in vorherigen Semestern erlernten organisatorischer Methoden  


 


Sozial- und Selbstkompetenz 
 Erfahrung eigener (und eigenständiger) Lösungskompetenz  


 Erarbeitung gemeinsamer Lösungen in der Gruppe insbesondere dann, wenn die eigene Lösungskompetenz 
an ihre Grenzen gerät  


 Erfahrung, bei der Problemlösung selbst Hilfestellungen an andere zu geben und zu empfangen 


 Erfahrung der Erfordernis der konsequenten Einübung der gelernten Methodik 


 Entwicklung der erforderlichen Selbstdisziplin und die Erfahrung, dass diese nötig, aber auch erfolgreich ist 


 Bei Einsätzen im In- und Ausland werden die ethischen Grundsätze besonders beachtet. 


 


Lerninhalte 


- Einführung in die Notfallpsychologie, Notfallseelsorge, Krisenintervention und Einsatznachsorge 
(Methoden, Organisationsstrukturen, Anbieter und Förderer in Deutschland - Organisationen, 
Vereine, Firmen, Stiftungen) 


- − Rechtliche und ökonomische Aspekte der psychosozialen Notfallversorgung (Fachaufsicht, 
Kostenregelungen, Zugangsberechtigungen, psychisches Trauma als Arbeitsunfall u.a.) 


- − Praxisberichte aus Großschadenslagen 
- − Beispiele für Hilfe für Helfer 
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- − Unterstützungsstrukturen und Ansprechpartner für Trauernde (Selbsthilfegruppen und 
Organisationen, Sozial- und Gesundheitswesen) 


- − Methoden der psychosozialen Einsatzvorbereitung, Begleitung und Nachsorge 
- − Übersicht über Methoden, Organisationsstrukturen, Anbieter und Förderer der Hilfe für Helfer in 


Deutschland 
- − Praxisberichte aus Einsatzalltag und Großschadenslagen 
- − Unterstützungsstrukturen und Ansprechpartner für Einsatzkräfte 
- − Umgang mit einem toten Menschen (formale, rechtliche, emotionale Aspekte) 
- − Trauer und Trauerbegleitung 
- − Psychosoziale Folgen von Großschadenslagen und langfristige Hilfen für überlebende Opfer, 


Angehörige, Hinterbliebene, Augenzeugen sowie haupt- und ehrenamtliche Helfer 
- − Erkenntnisse aus der Langzeitbetreuung von Katastrophenopfern und -helfern (z.B. nach Gruben-


Unglück in Borken, Flugtag-Unglück in Ramstein, Absturz einer Birgen-Air in der Dominikanischen 
Republik, ICE-Unglück in Eschede, 11. September in den USA, Massaker in Erfurt, Tsunami in 
Asien) 


- − Planung und Aufbau einer Koordinierungsstelle für langfristige Nachsorge (Zeitrahmen, 
Kräfteansatz, Qualifikationen, Finanzierung, strukturelle Einbildung in die psychosoziale 
Regelversorgung in Deutschland, Vernetzung mit Gesundheitsdiensten etc.) 


- Verwaltungsstab (VwS) und Koordinierungsgruppe (KGS) gemäß Beschluss der Ständigen 
Konferenz der Innenminister und -senatoren der Länder (IMK) - Hinweise zur Bildung von 
Verwaltungsstäben - 


- Umsetzung einer Übung mit folgenden Schwerpunkten: 
- Wertigkeit einzelner Führungsstile in besonderen Situationen 
- Katastrophenschutz − Multikulturelle Gesellschaft − Bildung und (kulturelle) Identität− Kultur, 


kulturelle Praxen und Akkulturation 
 Arbeitsaufträge in Kleingruppen und Diskussion 
 Umgang mit lebensbedrohenden Situationen 
 Notfallseelsorge 
 Auslandseinsatz (Religionen etc.) Aspekte 
 Einsatzerfahrungen und Einsatzberichte  


Zugehörige Lehrveranstaltungen 


- Krisenmanagement    (1,5 CP) 
- Krisenmanagement Praktikum   (1,5 CP) 


Lehr- und Lernformen/ 
Methoden / Medienformen 


 


- Vorlesungen, Tafelanschrieb, Interaktive Medien (Interactive Board 
etc.),  audiovisuelle Präsentationen, Arbeitsblätter, Erläuterungen von 
Einsätzen, Gruppenarbeiten 


Studien- und 
Prüfungsleistungen 


- Krisenmanagement  und Krisenmanagement Praktikum: 
Studienleistung in Form einer Klausur/Abschlussübung 


Literatur/ Arbeitsmaterialien 
 


 








Vergleich RE - HC F.Ueberle 01.07.2009


RE HC CP SWS
01 - Mathematik HC/RE 01 - Mathematik HC/RE 10
Mathematik 1 Mathematik 1 4
Mathematik 2 Mathematik 2 4


02 - Physik 02 - Physik 10
Physik 1 Physik 1 4
Physik 2 Physik 2 2
Physik Praktikum Physik Praktikum 2


03 - Chemie 03 - Chemie 8
Allgem. U. Anorg. Chemie Allgem. U. Anorg. Chemie 4
Chemie Praktikum Chemie Praktikum 3


04 - Informatik 04 - Informatik 5
Informatik Informatik 2
Informatik Praktikum Informatik Praktikum 3


05 - Werkstofftechnik 05 - Werkstofftechnik 5
Werkstofftechnik Werkstofftechnik 4


08 - Elektrotechnik 08 - Elektrotechnik 5
Elektrotechnik / Elektr.Sicherheit Elektrotechnik / Elektr.Sicherheit 4


09 - Technische Mechanik 09 - Technische Mechanik 5
Technische Mechanik Technische Mechanik 4


10 - Betriebswirtschaft 1 10 - Betriebswirtschaft 1 10
Einführung in die BWL Einführung in die BWL 2
Einführung in Recht Einführung in Recht 2
Logistik und Materialwirtschaft Logistik und Materialwirtschaft 4


11 - Betriebswirtschaft 2 11 - Betriebswirtschaft 2 5
Investition und Finanzierung Investition und Finanzierung 2
Betriebliches Rechnungswesen Betriebliches Rechnungswesen 2


12 - Messtechnik 12 - Messtechnik 5
Messsysteme und Anwendungen Messsysteme und Anwendungen 4


13 - Bautechnik 13 - Bautechnik 5
Bautechnik Bautechnik 4


16 - Fahrzeug - und Energietechnik 16 - Fahrzeug - und Energietechnik 5
Fahrzeugtechnik Fahrzeugtechnik 2
Energietechnik Energietechnik 2


21 - Praxissemester 21 - Praxissemester 30
Praxissemester Praxissemester 22
Kolloquium Praxissemester Kolloquium Praxissemester 2


22 - Management 22 - Management 12
Projektmanagement Projektmanagement 4
Psychologie und Soziologie Psychologie und Soziologie 2
Personalführung Personalführung 4


24 - Ingenieurgemäßes Arbeiten 24 - Ingenieurgemäßes Arbeiten 2
Anleit. Z. Ingenieurgem. Arbeiten Anleit. Z. Ingenieurgem. Arbeiten 1


25 - Bachelor - Arbeit 25 - Bachelor - Arbeit 12
Bachelorarbeit Bachelorarbeit 10


28 - Kommunikations- u. Datensys. 28 - Kommunikations- u. Datensys. 5
Kommunikations- und Datensysteme Kommunikations- und Datensysteme 4


Summe CP: 139
Summe SWS: 113








2. Semester
(24 h Präsenz/Woche)


4. Semester
(24 h Präsenz/Woche)


5. Semester
(24 h Präsenz/Woche)


6. Semester
(24 h Präsenz/Woche)


7. Semester
(24 h Präsenz/Woche)


02 - Physik


01 - Mathematik HC/RE 25 - Bachelor-Arbeit21 - Praxissemester


13 - Bautechnik


05 - Werkstofftechnik


1. Semester
(24 h Präsenz/Woche)


04 - Informatik


Mathematisch–Naturwissen- Ingenieurwissenschaftliche Recht & Betriebswirtschaft 


Kompetenzfelder


Gefahrenkundliche


Kompetenzfelder


Gefahrendienstliche


Kompetenz


Führung und Management Anwendungs- und Legende: FU080709


23 a,b,c - Wahlpflichtbereich


FW


03 - Chemie


14 - Führungslehre


3. Semester
(24 h Präsenz/Woche)


22 - Management


19 - Brandschutz


FW


20 - Großschadenmanagem.


FW


11 - Betriebswirtschaft 2


15 - Gefahrenabwehr und Einsatztaktik
FW FW


FW


FW


27 - Krisenmanagement


06 - Chemie und Biologie


07 – Techn. Grundlagen 1


12 – Messsysteme u. Anw.


08 - Elektrotechnik


10 - Betriebswirtschaft 1


24 – Ingenieurgem.Arbeiten


26 – Tech. i.d. Gef. abwehr


09 – Techn. Mechanik


FW


16 – Fahrzeug- und Energietechnik
FW


18 - Gefahren und Risiken 2
FW


17 - Gefahren und Risiken 1


FW


FW


28 – Komm.- u. Datensys.
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Studiengang    Rescue Engineering (BA) 


 


Modulkennziffer 26b Führung und Kommunikation: 


Medien- und Öffentlichkeitsarbeit (Schwerpunkt) 


Modulkoordination/ 
Modulverantwortliche/r 


Prof. Dr. Jürgen Lorenz / Lic.rer.publ.(FU) Jochen Maaß 


Lehrende Lic.rer.publ.(FU) Jochen Maaß, Pastorin Erneli Martens 


Zeitraum/ Semester/ 
Angebotsturnus 


7. Semester 


Credits 10 CP aus 15 möglichen 


Arbeitsaufwand (Workload) 300 h: Präsenzstudium 128 h, Selbststudium172 h 


Status Wahlpflichtmodul 


Teilnahmevoraussetzungen/ 
Vorkenntnisse 


Kenntnisse der Grundlagen- und Vertiefungsfächer, abgeschlossenes 
Vorpraktikum 


Für das Wahlprojekt gelten die entsprechenden Richtlinien für Projekte des 
Department Medizintechnik / Fakultät LS 


max. Teilnehmerzahl 40 


Lehrsprache Deutsch 


Zu erwerbende Kompetenzen / Lernziele 


Fachlich-inhaltliche und methodische Kompetenzen 


Die Studierenden sind in der Lage…. 


 die wesentlichen Begriffe und Abläufe eines Krisenmanagement zu erläutern  
 anhand von Fallbeispielen ethische Aspekte der Entscheidungsfindung in Krisen zu erkennen und 


Handlungskonzepte zu erarbeiten 
 geschlechts- kultur- und religionsbezogene Unterschiede im Umgang mit Sterben und Tod zu erkennen  


 


 die wesentlichen Begriffe und Abläufe der Medienberichterstattung und der Grundlagen der 
Öffentlichkeitsarbeit zu erläutern sowie die resultierenden Massnahmen auszuführen 


 anhand von Inhaltsanalysen die Bedeutung von Medienmeldungen für die jeweilige Dienststelle zu 
erkennen und die Information in die Leitungsebene einzusteuern (Medienspiegel) 


 Pressemitteilungen zu verfassen und Spontanstatements zügig zu entwickeln 
 eine Pressekonferenz/ein Pressegespräch grundsätzlich zu organisieren und durchzuführen 


Sozial- und Selbstkompetenz 


Die Studierenden sind in der Lage … 


 psychodynamische Prozesse von Menschen in der Krise wahrzunehmen  
 im Rollenspiel einer Begegnung mit betroffenen Menschen, Angehörigen kompetent und gezielt zu 


unterstützen und zu intervenieren, eine Todesnachricht zu überbringen 
 eigene Wahrnehmungen, Motivation und Gefühle in Krisensituation zu reflektieren und mitzuteilen 


 
 Formulierungen zielgerichtet auszuarbeiten 
 Sprache zielgerichtet einzusetzen (Lautstärke, Geschwindigkeit, Tonfall) 
 Körpersprache (non-verbale Kommunikation: Haltung, Gestik, Mimik, Blickkontakt) zielgerichtet 


einzusetzen 
 Interview- und Fragetechniken zu erkennen und adäquat zu reagieren 
 die Abwehr verbaler Angriffe partnerorientiert aufzubauen 
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Lerninhalte 


• Definition von Krise, Krisenmanagement in der Stadt u. Krisenregionen 
• Mensch in der Krise, Körpergedächtnis, Wahrnehmungsfähigkeit,  
• Motivation des Helfers und Retters. Der hilflose Helfer, Salutogenetischer Ansatz, 
• Entscheidungsfindung in der Krise: Ethische Fallbeispiele aus dem Einsatz 
• Umgang mit Sterben und Tod  
• Erfahrung im Einsatz: Zur Phänomenologie von Sterben und Tod  
• Phänomenologie des Sterbens und Todes in unserer Gesellschaft: Hospize, Anspruch der 


Rechtsmedizin Bestattungskultur, Toten gedenken  
• Sterbeprozess nach E. Kübler – Ross  
• Interpretationen von Sterben und Tod in den verschiedenen Weltreligionen 
• Umgang mit Schuld und Schuldgefühlen  
• Unterstützung und Begleitung von Menschen in den verschiedenen Krisensituationen 
• zeitnahe Unterstützung und Begleitung durch Notfallseelsorge und Krisenintervention  
• längerfristige Unterstützung und Begleitung von Menschen, Trauer im Unterschied zu Trauma, 


Trauerprozess 
 


• Öffentlichkeits- und Medienarbeit, intern und extern 
• „Public Relations begins at home“ (Das Innere der Feuerwehr, des Rettungsdienstes) 
• Umfeld (Bild der Feuerwehr, des Rettungsdienstes nach außen) 
• Aufklärung (Beratung der Bevölkerung in relevanten Fragen) 
• Recht und Moral (Feuerwehr/Rettung und Medien), Falldiskussionen (Deutscher Presserat) 
• Methoden der Medienarbeit Print/Web (Meldungen, Leserbriefe, Gegendarstellung, Pressemitteilungen, 


Pressekonferenz) 
• Arbeitsformen (Pressesprecher, Pressestelle) 
• Medienmitteilung (relevante „W-Information“), Formulieren, „Power Writing“ 
• Medieninhalte, Medienwirkung (Analyse, Medienspiegel) 
• Darstellungsformen (Fachzeitschriften, Fachbücher, Internet, Film/Video und Hörstück/Audio) 
• Medienarbeit - live (Elektronisch: Interviews, Übertragung) 
• Profil Mediensprecher/Mitarbeiter Pressestelle (Rhetorik, Kommunikation) 
• Anlassbezogene Medienarbeit (planbar) 
• Ereignisbezogene Medienarbeit (plötzliches Ereignis) 
• Risiko- und Krisenberichterstattung (u.a. Arbeit des S5 im Führungsstab) 
• Mitwirkende bei der Risiko- und Krisenkommunikation 
• Risikokommunikation (im Vorfeld) 
• Krisenkommunikation (beim Ereignis) 
• Information von Zielgruppen (Bürgertelefon, Internet, Warnung der Bevölkerung) 


Zugehörige Lehrveranstaltungen 


o Medien- und Öffentlichkeitsarbeit  5 CP 


(Medienarbeit und Dokumentation bei verschiedenen, jeweils aktuellen Veranstaltungen der 
nichtpolizeilichen Gefahrenabwehr in Hamburg) 


o Krisenintervention    5 CP 


o Stressmanagement     5 CP 


Alternativ zu den Wahlpflichtfächern: Studienprojekt   10 CP 


Die Studierenden können aus weiteren Veranstaltungen auch aus dem übrigen Angebot der HAW und anderer 
Universitäten wählen. Dazu gehören auch Fachexkursionen bis zu 2,5 CP nach Genehmigung durch den 
Studienfachberater. 


Lehr- und Lernformen/ 
Methoden / Medienformen 


 


 Seminaristische Vorlesung, Beamerpräsentation und Tafel 


 Einzel-, Partner- und Gruppenarbeit 


 Exkursionen  


 Studentische Vorträge (Medienspiegel Hamburg) 


 Demonstrationen  


Studien- und 
Prüfungsleistungen 


 Hausarbeit (Medienspiegel Gefahrenabwehr Hamburg) 


 Prüfungsarbeit (Pressemitteilung und Spontanstatement zu einer 
vorgegebenen Einsatzsituation) 
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 Hausarbeit  / Kurzreferat 


Literatur/ Arbeitsmaterialien 
• Psychologie in Notfallmedizin und Rettungsdienst,  
• Hrsg.:J. Bengel, Berlin, Heidelberg, New York 2.Aufl.2004 
• Handbuch Notfallseelsorge/ Hrsg.:J. Müller – Lange, Wien, 2001 
• Entwicklung von Standardsund Empfehlungen für ein Netzwerk zur 


bundesweiten Strukturierung und Organisation psychosozialer 
Notfallversorgung, Prof. Dr. Beerlage, Bonn 2006 
 


• Meyer, Werner: Journalismus von heute, R. S. Sachbuch, 28. Aufl. 
2002. 


• Projektteam Lokaljournalisten (Hg.): ABC des Journalismus, 6. 
Auflage, Ölschläger. 


• Langner, Jendsch, Maaß: Arbeitsordner Pressearbeit Feuerwehr, 
5. Auflage Kohlhammer, Stuttgart. 


• Jendsch, Langner, Maaß: Das Unternehmen Feuerwehr, ecomed, 
Loseblattsammlung. 


• Knorr, Maaß: Öffentlichkeitsarbeit in der Feuerwehr - Rotes Heft 
21, Kohlhammer, Stuttgart. 


• Mediensprecher-Ausbildungskonzepte des Instituts der Feuerwehr 
Nordrhein-Westfalen (IdF NRW) „S Stab Presse“ und „S F Presse“ 
sowie der Akademie für Krisenmanagement, Notfallplanung und 
Zivilschutz (AKNZ). 


• Dahms: Magie der Schlagfertigkeit, 2. Auflage, Dahms 
Wermelskirchen 


• Dahms: Schlagfertig sein in Rede und Verhandlung, Dahms 
Wermelskirchen 
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Modul CP Abschluss Lehrveranstaltungen Lehrver-


Modul Noten- anstalt.art ECTS


anteil CP


1 Mathematik HC/RE 10 3,0% Mathematik 1 sem. Unterr. 5 4 1 L


1 Mathematik 2 sem. Unterr. 5 4 2 L


2 Physik 10 3,0% Physik 1 sem. Unterr. 5 4 1 L


2 Physik 2 sem. Unterr. 2,5 2 2 L


2 Physik Praktikum Praktikum 2,5 2 2 S


3 Chemie 8 2,4% Allgemeine und Anorganische Chemie sem. Unterr. 5 4 1 L


3 Chemie Praktikum Praktikum 3 2 2 S


4 Informatik 5 2,4% Informatik sem. Unterr. 2,5 2 1 L


4 Informatik Praktikum sem. Unterr. 2,5 2 1 S


5 Werkstofftechnik 5 2,4% Werkstofftechnik sem. Unterr. 5 4 1 L


6 Chemie und Biologie 8 3,8% Organische Chemie und Chem. Sicherheit sem. Unterr. 3 2 2 L


6 Zell- und Mikrobiologie sem. Unterr. 5 4 1 L


7 Thermodynamik/Strömungslehre 5 2,4% Thermodynamik sem. Unterr. 2,5 2 3 L


7 Strömungslehre sem. Unterr. 2,5 2 3 L


8 Elektrotechnik 5 2,4% Elektrotechnik / elektr.Sicherheit sem. Unterr. 5 4 2 L


9 Technische Mechanik 5 2,4% Technische Mechanik sem. Unterr. 5 4 2 L


10 Betriebswirtschaft 1 10 4,8% Einführung in die BWL sem. Unterr. 2,5 2 2 L


10 Einführung in Recht sem. Unterr. 2,5 2 2 L


10 Logistik und Materialwirtschaft sem. Unterr. 5 4 3 L


11 Betriebswirtschaft 2 5 2,4% Investition und Finanzierung sem. Unterr. 2,5 2 5 L


11 Betriebliches Rechnungswesen sem. Unterr. 2,5 2 5 L


12 Messsysteme und Anwendungen 5 2,4% Messsysteme und Anwendungen sem. Unterr. 5 4 3 L


13 Bautechnik 5 2,4% Bautechnik sem. Unterr. 5 4 3 L


14 Führungslehre 3 1,4% Führungslehre sem. Unterr. 1 1 5 L


14 Führungslehre Praktikum sem. Unterr. 2 1 5 S


15 Gefahrenabwehr und 12 5,7% Gefahrenabwehr / Einsatztaktik 1 sem. Unterr. 4 4 4 L


15 Einsatztaktik Gefahrenabwehr / Einsatztaktik 1 Praktikum Praktikum 3 2 4 S


15 Gefahrenabwehr / Einsatztaktik 2 sem. Unterr. 2 2 5 L


15 Gefahrenabwehr / Einsatztaktik 2 Praktikum Praktikum 3 2 5 S


16 Fahrzeug- und Energietechnik 5 2,4% Fahrzeugtechnik sem. Unterr. 2,5 2 4 L


16 Fahrzeug- und Energietechnik Energietechnik sem. Unterr. 2,5 2 5 L


17 Gefahren und Risiken 1 7 3,3% Strahlenschutz sem. Unterr. 2 2 3 L


17 Toxikologie und Ökologie sem. Unterr. 5 4 4 L


18 Gefahren und Risiken 2 5 2,4% CBRN sem. Unterr. 2,5 1 5 L


18 CBRN Praktikum Praktikum 2,5 1 5 S


19 Vorbeugender Brandschutz 10 4,8% Organisation und Recht sem. Unterr. 2,5 2 4 L


19 Vorbeugender Brandschutz sem. Unterr. 3,5 3 5 L


19 Vorbeugender Brandschutz Praktikum Praktikum 4 3 5 S


20 Großschadenmanagement 5 2,4% Großschadenmanagement sem. Unterr. 2,5 2 7 L


20 Großschadenmanagement Praktikum Praktikum 2,5 2 7 S


22 Management 12 5,7% Projektmanagement sem. Unterr. 5 4 3 L


22 Personalführung sem. Unterr. 5 4 4 L


22 Psychologie / Soziologie sem. Unterr. 2 2 3 L


24 Ingenieurgemäßes Arbeiten 2 1,0% Anleitung z. ingenieurgem. Arb. Seminar 2 2 7 L


26 Technik in der Gefahrenabwehr 3 1,4% Technologien der Gefahrenabwehr Praktikum Praktikum 3 2 4 L


27 Krisenmanagement 3 1,4% Krisenmanagement sem. Unterr. 1 1 5 L


27 Krisenmanagement Praktikum Praktikum 2 1 5 S


28 Kommunikations- und Datensysteme 5 2,4% Kommunikations- und Datensysteme sem. Unterr. 5 4 4 L


Zwischensumme: 158 70% 158 124


23a Wahlpflichtbereich 10 10% Schwerpunkt Risk Management
23a Method. D. Sich.analyse u. Risikobewert b. Tech. Sys. sem. Unterr. 5 4 7 L


23a Rechtsfragen bei Umgang mit tech. Risiken sem. Unterr. 2,5 2 7 L


23a Angew. Statistik, Fehler- und Störfallanalyse sem. Unterr. 2,5 2 7 L


23a Studienprojekt HC (Siehe Modulbeschreibung) Praktikum 10 4 7 L


23b 10% Schwerpunkt Technische Gefahrenabwehr
23b Technische Gefahrenabwehr 1 sem. Unterr. 1,5 1 7 L


23b Praktikum Technische Gefahrenabwehr 1 Praktikum 3,5 3 7 S


23b Technische Gefahrenabwehr 2 sem. Unterr. 1,5 1 7 L


23b Praktikum Technische Gefahrenabwehr 2 Praktikum 3,5 3 7 S


23b Studienprojekt HC (Siehe Modulbeschreibung) Praktikum 10 4 7 L


23c 10% Naturwiss./Toxikolog. Vertiefung
23c Ökotoxikologie und Risikobewertung sem. Unterr. 5 4 7 L


23c Beprobung von Umweltmatrizes und ökotoxikologische Bewertung Praktikum 3,5 2 7 S


23c Anwendung von computergestützten Modellen zur Bewertung von sem. Unterr. 1,5 2 7 L


23c Darstellung komplexer Systeme Praktikum 10 4 7 L


Zwischensumme: 10 10% 10 8


21 Praxissemester 30 1,2% Praxissemester Praktikum 27,5 22 6 S


21 Kolloqium Praxissemester Seminar 2,5 2 6 L


25 Bachelor-Arbeit 12 18,8% Bachelor-Arbeit Bachelorthe. 12 10 7 L


Summen: 210,0 100% SUMME CP: 210,0 166


SWS
Sem-
ester


Prüf-
ungs-art
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Studiengang                       Rescue Engineering (Bachelor) 


    Hazard Control (Bachelor) 


Modulkennziffer:    01 Mathematik HC/RE 


Modulkoordination/ 
Modulverantwortliche/r 


Prof. Dr. Marion Siegers 


Lehrende Prof. Dr. Heinrich Heitmann, Prof. Dr. Christoph Maas, Prof. Dr. Anna 
Rodenhausen, Prof. Dr. Rainer Sawatzki, Prof. Dr. Thomas Schiemann, Prof. 
Dr. Marion Siegers, Prof. Dr. Lothar Teschke 


Zeitraum/ Semester/ 
Angebotsturnus 


1. und. 2. Semester / jedes Semester 


Credits 10 CP 


Arbeitsaufwand (Workload) 300 h: Präsenzstudium 128 h, Selbststudium 172 h 


Status Pflichtmodul 


Teilnahmevoraussetzungen/ 
Vorkenntnisse 


keine / Schulkenntnisse Mathematik (mindestens Fachoberschulabschluss) 


max. Teilnehmerzahl Keine 


Lehrsprache Deutsch 


Zu erwerbende Kompetenzen/ Lernziele 


Fachlich-inhaltliche und methodische Kompetenzen 


Die Studierenden  


 können technisch-naturwissenschaftliche Probleme mit der mathematischen Syntax beschreiben.  


 sind mit den grundlegenden Konzepten der Differenzial- und Integralrechnung sowie der linearen Algebra 
vertraut.  


 können die Werkzeuge aus den genannten Gebieten sicher anwenden.  


Sozial- und Selbstkompetenz 


Die Studierenden  


 sind in der Lage, in der Peergroup über mathematische Aufgabenstellungen zu sprechen und sie zu lösen.  


 sind in der Lage, mit mathematischen Arbeitsmaterialien selbstständig umzugehen.  


Lerninhalte 


Mathematisches Grundlagenwissen 


 Mengen 
 Rechnen mit reellen Zahlen, Gleichungen und Ungleichungen 
 Reelle elementare Funktionen einer Veränderlichen 
 Komplexe Zahlen 


Differenzial- und Integralrechnung für Funktionen einer reellen Veränderlichen 


 Differenziation reeller Funktionen einer Variablen 
 Kurvendiskussion, Extremwertaufgaben, geometrische Anwendungen 
 Newton-Verfahren für nichtlineare Gleichungen 
 Bestimmtes und unbestimmtes Integral, Hauptsatz der Differenzial- und Integralrechnung 
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Differenzial- und Integralrechnung für Funktionen mehrerer reeller Veränderlicher 


 Partielle Ableitung, Gradient, Richtungsableitung 
 Totales Differenzial, Tangentialebene 
 Bereichs- und Volumenintegral 


Lineare Algebra 


 Grundbegriffe der Vektoralgebra 
 Vektorrechnung im 3-dimensionalen Raum mit Beispielen aus der Geometrie 
 Lineare Gleichungssysteme, Gauß-Verfahren, Matrizen, Determinanten 


Fehlerrechnung 


Einsatz der Mathematik in der Gefahrenabwehr 


Zugehörige Lehrveranstaltungen 


Mathematik 1  5 CP 


Mathematik 2  5 CP 


Lehr- und Lernformen/ 
Methoden / Medienformen 


 


seminaristischer Lehrvortrag, Übungen, Kleingruppenarbeit, 
Selbststudium, Tafel, Beamer, mathematische Software 


 


Studien- und 
Prüfungsleistungen 


Mathematik 1: Klausur 


Mathematik 2: Klausur 


Literatur/ Arbeitsmaterialien Lehrbücher: 


 Papula, Lothar: Mathematik für Ingenieure und Naturwissenschaftler 1-3 


 Fetzer, Albert; Fränkel, Heiner: Mathematik Bd. 1-2 


 Engeln-Müllges Gisela; Schäfer, Wolfgang; Trippler, Gisela: 
Kompaktkurs Ingenieurmathematik 


Arbeitsbücher: 


 Kusch, Lothar; Jung, Heinz; Rüdiger, Karlheinz: Mathematik 1-4 


 Turtur, Claus Wilhelm: Prüfungstrainer Mathematik 


Formelsammlungen: 


 Stöcker, Horst: Taschenbuch mathematischer Formeln und moderner 
Verfahren 


 Papula, Lothar: Mathematische Formelsammlung für Ingenieure und 
Naturwissenschaftler 
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Studiengang                       Rescue Engineering (Bachelor) 


    Hazard Control (Bachelor) 


Modulkennziffer:    02 Physik 


Modulkoordination/ 
Modulverantwortliche/r 


Prof. Dr. F. Dildey 


Lehrende Prof. Dr. F. Dildey, Prof. Dr. H. Heitmann, Prof. Dr. T. Kampschulte, Prof. Dr. 
C. Kober, Prof. Dr. M. Siegers 


Zeitraum/ Semester/ 
Angebotsturnus 


1. u. 2. Semester / jedes Semester 


Credits 10 CP 


Arbeitsaufwand (Workload) 300 h: 128 h Präsenz, 172 h Selbststudium 


Status Das Modul wird in den Bachelor-Studiengängen Biotechnologie, 
Medizintechnik, Rescue Engineering und Hazard Control angeboten. 


Teilnahmevoraussetzungen/ 
Vorkenntnisse 


Zur Teilnahme am Physik-Praktikum ist ein Leistungsnachweis Physik 1 oder 
Mathematik 1 erforderlich. 


Modul Mathematik (begleitend zu hören) 


max. Teilnehmerzahl im Praktikum 16 Teilnehmer pro Teilungsgruppe 


Lehrsprache Deutsch 


Zu erwerbende Kompetenzen/ Lernziele 


Fachlich-inhaltliche und methodische Kompetenzen 


 


Die Studierenden  
 können physikalische Zusammenhänge in der Technik anwenden. 
 haben praktische Erfahrungen in der Messung physikalischer Erscheinungen und Effekte 
 sind in der Lage, physikalische Messungen durchzuführen, zu protokollieren und zu erläutern 
 können mit relevanten Messgeräten umgehen 
 
Soziale Kompetenzen 
Die Studierenden  


 sind in der Lage, Probleme und Aufgabenstellungen aus den unten genannten physikalischen Gebieten 
eigenständig zu bearbeiten 


 können sich in der Gruppensituation über physikalische Probleme austauschen und gemeinsam Lösungen 
erarbeiten 


 können Versuche und Messungen protokollieren, ihren Ablauf schildern und entsprechende Fachberichte 
verfassen 


Die vorhandenen Grundkenntnisse der Studierenden in Physik werden durch Experimente und Theorie 
aufgefrischt, ergänzt, auf Hochschulniveau gebracht und in praktischen Übungen vertieft.  


 


Lerninhalte – Physik 1 


Mechanik 
Kinematik: Geschwindigkeit, Beschleunigung, Komponentenzerlegung, Translation, Rotation, Bewegung mit 
konstanter Beschleunigung, Kreisbewegung, Bahnkurve, Relativgeschwindigkeit, Maßeinheiten 
Kräfte: elastische Kraft, Schwerkraft, Reibkraft, Auftriebskraft, statisches Kräftegleichgewicht, Drehmoment 
Dynamik: Trägheitskraft, Zentrifugalkraft, Corioliskraft, dynamisches Kräftegleichgewicht, Trägheitsdrehmoment 
Erhaltungssätze: Masse, Energie, Impuls, Drehimpuls, Anwendungen 
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Starre Körper: Schwerpunkt, Gleichgewicht, Massenträgheitsmoment, Satz von Steiner, Kreisel 
Gravitation: Gravitationsgesetz, -feldstärke, -potential, Planetenbewegung 
 
Thermodynamik 
Druck, Temperatur, Wärme, kinetische Gastheorie, ideale und reale Gase, Zustandsgrößen und  -änderungen, 
Phasen, Umwandlungswärme 
 
Lerninhalte – Physik 2 
 
Schwingungen 
freie, gedämpfte und erzwungene Schwingungen, Differentialgleichungen, Amplituden- und Phasenfunktion, 
Überlagerung, Schwebung, Kopplung 
 
Wellen 
Transversal- und Longitudinalwellen, Phasen- und Gruppengeschwindigkeit, Huygens-Prinzip, Reflexion, 
Brechung, Totalreflexion, Beugung, Kohärenz, Interferenz, stehende Wellen, Polarisation, Doppler-Effekt, 
Anwendungen in Optik und Akustik 
 
Quantenoptik (optional) 
Lichtquanten, Röntgenstrahlung, alpha-, beta- und gamma-Strahlung, Compton-Effekt, Strahlungsgesetze, 
Schwarzer Strahler, Laser, Materiewellen, de Broglie-Beziehung 
 
 


Lerninhalte – Versuche Physik Praktikum 
 
Pflicht 
Massenträgheitsmoment, RC-Glieder 
 
Wahl 
CW-Wert, Pohlsches Rad, Wärmedämmung, Bestimmung von e/m, Beugung an Spalt und Gitter, Optische 
Spektroskopie, Halleffekt, Kundtsches Rohr, Luftkissenbahn, Crash-Versuche, Röntgenstrahlung, 
Sonnenkollektor, Solarzelle, Viskosität, Kritische Temperatur, Tragflügel, Dopplereffekt, Schmelzwärme 


 


 


Zugehörige Lehrveranstaltungen 


 


Physik 1 (5 CP, 1. Sem.) 


Physik 2 (2.5 CP, 2. Sem.) 


Physik Praktikum (2.5 CP, 2. Sem.) 


 


Lehr- und Lernformen/ 
Methoden / Medienformen 


 


Seminaristische Vorlesungen, Übungen, Demonstrationsexperimente, 
Praktikum 


 


Studien- und 
Prüfungsleistungen 


Klausur (Leistungsnachweis) jeweils für die Vorlesungen Physik 1 und 2, 
Protokolle und Kolloquien für das Praktikum 


 


Literatur/ Arbeitsmaterialien 
Paus, Physik in Experimenten und Beispielen, Hanser Verlag 
Hering, Martin, Stohrer; Physik für Ingenieure, Springer-Verlag 
Pitka u.a., Physik - Der Grundkurs, Verlag Harri Deutsch 
Tipler, Physik, Spektrum Akademischer Verlag 
Vorlesungsskripte 
Versuchsunterlagen für Praktika
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Studiengang:    Rescue Engineering (Bachelor) 


    Hazard Control (Bachelor) 


Modulkennziffer: 03 Chemie  


Modulkoordination/ 
Modulverantwortliche/r 


Prof. Dr. Susanne Heise 


Lehrende Prof. Dr. Olaf Elsholz, Dipl. Ing. Helmuth Gramm, Prof. Dr. Bettina Knappe, 
Prof. Dr. Susanne Töfke, Prof. Dr. Claus Wacker, Prof. Dr. Gesine Witt, 
Lehrbeauftragte 


Zeitraum/ Semester/ 
Angebotsturnus 


1. und 2. Semester / jedes Semester 


Credits 8 CP  


Arbeitsaufwand (Workload) 240 h: 96 h Präsenz, 144 h Selbststudium 


Status Pflichtmodul 


Teilnahmevoraussetzungen/ 
Vorkenntnisse 


Keine 


max. Teilnehmerzahl 50 ; 16 (pro Teilungsgruppe in dem Praktikum Che 1) 


Lehrsprache deutsch 


Zu erwerbende Kompetenzen/ Lernziele 


Die Vorlesungen Che 1 (allgemeine und anorganische Grundlagen der Chemie) sind nicht spezifisch auf einen 
Studiengang zugeschnitten.  


Die Studierenden  


 haben erfasst, dass die Grundlagen der Chemie Teil unserer technologischen Kultur sind und kein 
Spezialgebiet für den Fachmann/-frau.  


 erwerben wissenschaftlich fundierte, grundlagen- und methodenorientierte Kenntnisse zur allgemeinen, 
anorganischen und organischen Chemie.  


 entwickeln während des Praktikums ihre experimentellen Fähigkeiten 


 beherrschen die Grundlagen und die Prinzipien der Allgemeinen, Anorganischen und Organischen Chemie.  


 Kennen als besonderer Schwerpunkt Giftwirkung und Expositionspfade von Stoffen auf den Menschen  


 erlernen durch das Praktikum die Arbeitsweise im Labor und den Umgang mit Laborgerätschaften und 
Chemikalien. 


Fachlich-inhaltliche und methodische Kompetenzen 


Die Studierenden erwerben die Fähigkeit: 


 zentrale Fragestellungen der Chemie zu skizzieren sowie fachliche Fragen selbst zu entwickeln 


 Methoden der Chemie zu beschreiben und anzuwenden sowie sie hinsichtlich ihrer Möglichkeiten und 
Grenzen für die Erzeugung von Wissen einzuschätzen. 


 aus der Struktur eines organischen Moleküls die Reaktionen abzuleiten, die es eingehen kann. Dabei sollen 
auch die einzelnen Schritte, der Mechanismus, betrachtet werden nach denen ein bestimmter Reaktionstyp 
abläuft.  


 Praktikumsversuche erfolgreich durchzuführen, zu protokollieren sowie ein Laborjournal zu führen 


 die Sicherheitsbestimmungen für die Durchführung von Experimenten angemessen umzusetzen 


Schwierigkeiten der Versuchsdurchführung und Versuchsauswertung zu erkennen und mögliche Fehlerquellen 
zu diskutieren 


Lerninhalte 
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Das Modul befasst sich mit einführenden Themen der allgemeinen, anorganischen und organischen Chemie und 
behandelt folgendes Grundlagenwissen: 
 


- Aufbau der Materie 
- Reaktionsgleichungen und Stöchiometrie 
- Einführung in die Gasgesetze  
- Radioaktivität 
- Atombau (Bohrsches Atommodell, Orbitalmodell) 
- Periodensystem der Elemente (Elektronenkonfiguration, periodische Eigenschaften)  
- Konzepte chemischer Bindungen (Ionenbindung, kovalente Bindung, Metallbindung, Van der Waals- und - 


Wasserstoffbrückenbindung) 
- Nomenklatur einfacher chemischer Verbindungen 
- Einführung in die Komplexchemie 
- Chemisches Gleichgewicht  
- Donator-Akzeptor-Reaktionen (Säure-Base-Reaktionen, Redoxreaktionen) 
- Einführung in die Elektrochemie  


 
 


Im Semester anschließend an die Vorlesung werden im Praktikum Che 1 qualitative und quantitative 
Analyseverfahren behandelt:  


- Sicheres Arbeiten im Labor, Gefahrstoffverordnung 
- Qualitative Analyse von Kationen und Anionen 
- Titration (Säure-Base-Titration, Redoxtitration, komplexometrische Titration) 
- Photometrie (Metallkomplexe) 
- Schnelltest-Analytik von wässrigen und gasförmigen Proben 
- Destillation und Bestimmung von Alkohol 


Zugehörige Lehrveranstaltungen 


- Chemie 1 (5 CP) 


- Chemisches Praktikum 1 (3 CP) 


Lehr- und Lernformen/ 
Methoden / Medienformen 


Seminaristische Vorlesung 


Praktikum 


Studien- und 
Prüfungsleistungen 


Vorlesung: Abschlussklausur (Prüfungsleistung) 


Praktikum: Prüfungsanalyse; Teilnahmeschein (Studienleistung) 


Literatur/ Arbeitsmaterialien 
Zeeck: Chemie für Mediziner 
E. Riedel: Anorganische Chemie, deGruyter; 
C.E. Mortimer, U. Müller: Chemie- Das Basiswissen der Chemie, Thieme 
Jander–Blasius: Lehrbuch der analytischen und präparativen 
anorganischen Chemie, Hirzel 
Peter/Vollhardt, Organische Chemie 
Hart, Organische Chemie 
Hellwinkel, Die systematische Nomenklatur der organischen Chemie 
Organikum 
Arbeitsblätter 
Praktikumsskript 
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Studiengang:    Rescue Engineering (Bachelor) 


    Hazard Control (Bachelor) 


Modulkennziffer: 04 Informatik 


Modulkoordination/ 
Modulverantwortliche/r 


Prof. Dr. Kay Förger  


Lehrende Dipl. Ing. Franz Bäumer, Dr. Kay Förger, Dr. Thomas Schiemann, Dr. Rainer 
Sawatzki, Dr. Anna Rodenhausen 


Zeitraum/ Semester/ 
Angebotsturnus 


1. Semester 


Credits 5 CP 


Arbeitsaufwand (Workload) 150 h: 64h Präsenz, 86h Selbststudium 


Status Pflichtmodul 


Teilnahmevoraussetzungen/ 
Vorkenntnisse 


Keine 


max. Teilnehmerzahl Informatik: 40 
Informatik Praktikum:  jeweils 16 Teilnehmer pro Praktikumsgruppe (ggf. 
werden Teilungsgruppen eingerichtet). 


Lehrsprache Deutsch 


Zu erwerbende Kompetenzen / Lernziele 


Die Studierenden haben gelernt, Aufgabenstellungen aus der Praxis zu analysieren und eine Lösung aus 
einzelnen und überschaubaren Schritten zusammenzusetzen. Dazu werden die grundlegenden Möglichkeiten 
und Methodiken der Programmierung, am Beispiel einer oder mehrerer Programmiersprachen erlernt. 


 


Fachlich-inhaltliche und methodische Kompetenzen 


Die Studierenden können die Lösung eines Problems aus der Praxis aus kleineren einzelnen Lösungsschritten 
zusammensetzen. Das schließt die sichere Anwendung der grundlegenden Elemente der Programmierung 
(Variablen, Zuweisungen, Bedingte/Alternative Anweisungen, Schleifen, Funktionen usw.), ein sowie deren 
kreative Zusammensetzung zu einem Programm.  


 


Sozial- und Selbstkompetenz 


Den Studierenden wird gerade in den Praktika der Fachrichtung Informatik sehr einprägsam und eindrucksvoll 
vor Augen geführt, dass von ihnen entwickelte Lösungen bei aller Sorgfalt häufig Fehler enthalten, die sehr oft 
nicht auf den ersten Blick erkannt und verstanden werden können. Das macht an konkreten Einzelbeispielen für 
Studierenden real erlebbar, dass für Lösungen in Ingenieurfachgebieten Selbstreflexion und –Kritik eine absolut 
notwendige Voraussetzung sind, um qualitativ hochwertige, praxistaugliche und fehlerfreie Lösungen zu 
erarbeiten. 


Lerninhalte 


Grundlagenwissen: Programmierung 


 Grundlegende Datentypen für Programmvariablen und Zellen in Tabellenkalkulationsprogrammen  
 Grundzüge der Funktionalität von Tabellenkalkulationsprogrammen 
 Einfache Formeln und Anweisungen in  


-  Programmiersprachen 
-  Tabellenkalkulationsprogrammen 


 Erstellen und Beschriften von verschiedenen graphischen Darstellungen für Funktionen und Daten 
durch Erstellung von Datenreihen und Diagrammen. 
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 Programmablaufpläne zur graphischen Darstellung der Gesamtlösung, die aus einzelnen 
Verarbeitungsschritten zusammengesetzt wird.  


 Komplexere Anweisungen:  
-  bedingte/alternative Anweisungen in Formeln und in Programmen 
-  verschiedene Schleifentypen in Programmen 
 -  schrittweise ausgeführte Schleifen mit vorgegebener Anzahl von Durchläufen (for),  
 -  kopfgesteuerte Schleifen 
 -  fußgesteuerte Schleifen 
 -  allgemeine Schleifen 


 Prozeduren und Funktionen in Programmen 
 Grundzüge des objektorientierten Programmierens: Daten und Methoden und deren Kapselsung 
 Graphische Bedienungselemente in Tabellenkalkulationsprogrammen und Erstellung von 


graphischen Benutzeroberflächen 
Programmiersprachen: C/C++, VBA 


Zugehörige Lehrveranstaltungen 


Informatik    2,5 CP  


Informatik Praktikum   2,5 CP 


Lehr- und Lernformen/ 
Methoden / Medienformen 


 


 Informatik 1: Lehrvortrag unter seminaristischer Einbeziehung der 
Studierenden, insbesondere Beamer-Projektion zur Demonstration 
der Funktionsweise von Programmen und Lösungsalternativen am 
Computer. 


 Praktikum: Lösung von vorgegebenen Praktikumsaufgaben während 
der Präsenszeiten: auf Schwierigkeiten und Verständnisprobleme wird 
im Rahmen der Betreuung eingegangen. Hinzu kommt die 
Präsentation von ausgewählten Lösungen vor der Studiengruppe 


Studien- und 
Prüfungsleistungen 


 Informatik: 1 Prüfungsleistung (Klausur) 


 Informatik Praktikum: 1 Studienleistung (Testate) 


 Bei dem Praktikum werden die Testate, die durch die wöchentliche 
Teilnahme an den Praktikumsterminen und die erfolgreiche 
Bearbeitung und Lösung der Praktikumsaufgaben erworben. 


Literatur/ Arbeitsmaterialien  Arnold Willemer:  Einstieg in C++,  Galileo Press 


 Helmut Erlenkötter: Programmieren von Anfang an, rororo 


 Übungs- und Praktikumsaufgaben, Musterlösungen mit 
verschiedenen Lösungsalternativen, Lösungsbeispiele aus dem 
Lehrvortrag, Aufgabenstellungen früherer Klausuren 


 RRZN Universität Hannover: Excel (in der jeweils aktuellen Fassung) 
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Bernd Sadlowsky 


 


Studiengang                       Rescue Engineering (Bachelor) 


    Hazard Control (Bachelor) 


Modulkennziffer:    05 Werkstofftechnik 


Modulkoordination/ 
Modulverantwortliche/r 


Prof. Dr. Bernd Sadlowsky 


Lehrende Prof. Dr. Bernd Sadlowsky 


Zeitraum/ Semester/ 
Angebotsturnus 


Ein Semester / 1. Semester / jedes Semester 


Credits 5 


Arbeitsaufwand (Workload) 150 h: Präsenzstudium 64 h, Selbststudium 86 h 


Status Pflichtmodul, identisches Modul in RE und HC 


Teilnahmevoraussetzungen/ 
Vorkenntnisse 


keine   


max. Teilnehmerzahl 50 


Lehrsprache Deutsch 


Zu erwerbende Kompetenzen/ Lernziele 


Fachlich-inhaltliche und methodische Kompetenzen 


 Die Studierenden entwickeln ein Verständnis zwischen innerem Aufbau, inneren Mechanismen und 
äußerlich messbaren Werkstoffeigenschaften. 


 Sie kennen die wichtigsten Werkstoffprüfverfahren sowie die Bedeutung der mechanischen 
Werkstoffkennwerte und können auf dieser Basis Werkstoffe in Bezug auf ihre Eignung für eine Konstruktion 
oder ein Fertigungsverfahren vergleichen. 


 Die Grundprinzipien der Entstehung und Beeinflussung von Gefügen in metallischen Werkstoffen bei 
Erstarrung und Wärmebehandlung sind Ihnen bekannt. 


 Sie kennen die Fachbegriffe der Werkstoffkunde und können so ein fachliches Gespräch zu 
werkstoffkundliche Themen führen.  


 Sie sind in der Lage, sich auf Basis ihres Grundwissens rasch in die spezielle Werkstoffthematik ihres 
beruflichen Umfeldes einarbeiten zu können. 


 


Sozial- und Selbstkompetenz 


Die Studierenden … 


 lernen Probleme strukturiert zu lösen und entwickeln eigenständige Lösungskompetenz.   


 können im Team gemeinsame Lösungen erarbeiten, insbesondere dann, wenn das eigene Fachwissen und 
die Lösungskompetenz erschöpft sind.  


 sammeln Erfahrung bei der Problemlösung und sind in der Lage selbst Hilfestellungen an andere zu geben 
und zu empfangen. 
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Bernd Sadlowsky 


 


Lerninhalte 


 


 Aufbau von Werkstoffen: Atomare und molekulare Struktur, Bindungen, Werkstoffhauptgruppen  


 Grundlagen der Metallkunde: Kristalliner Aufbau, Werkstofffehler, thermisch aktivierte Vorgänge, 
Legierungen, Korrosion 


 Eisenwerkstoffe: System Eisen-Kohlenstoff, Wärmebehandlungen, Legierungselemente, Stahlsorten und  
Bezeichnungen, Stahlherstellung,- verarbeitung und –anwendung, Eisengusswerkstoffe. 


 Nichteisenmetalle: Aluminium, Kupfer, Nickel, Titan 


 Kunststoffe: Aufbau, Eigenschaften, Kunststoffsorten, Kunststoffbezeichnungen, Kunststoffherstellung,- 
verarbeitung und – anwendung 


  Grundlagen der anorganischen nichtmetallischen Werkstoffe:  Keramik, Glas 


 Zerstörende Werkstoffprüfung: Zugversuch, Druckversuch, Kerbschlagbiegeversuch, Dauerschwingversuch, 
metallografische Untersuchungen, Rasterelektronenmikroskopische Untersuchungen, EDX-Analysen, 
Spektralanalysen   


 Zerstörungsfreie Werkstoffprüfung:  Sichtprüfung, Farbeindringprüfung, Ultraschallprüfung, Röntgenprüfung, 
Schallemissionsprüfung, Replika  Technik 


 Schadensanalyse:   Vorgehensweise bei einer Schadensuntersuchung auf Basis visueller, metallografischer 
und  fraktografischer Untersuchungen, Gruppenarbeit 


 


Zugehörige Lehrveranstaltungen 


- Werkstofftechnik (5 CP) 


Lehr- und Lernformen/ 
Methoden / Medienformen 


 


 Vorlesungen, Beamerpräsentation  unterstützt von Tafelanschrieb, 
sowie integrierte von den Studierenden ausgeführte Übungen  


 Arbeitsblätter 


 Praktikum  


 


Studien- und Prüfungsleistungen  Klausur 


Literatur/ Arbeitsmaterialien 
Lehrbücher:  


 Wolfgang Bergmann: Werkstofftechnik, Hanser Verlag 


 Olaf Jacobs: Werkstoffkunde, Vogel Fachbuch 


 Wolfgang Seidel, Werkstofftechnik, Vogel Fachbuch 
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Studiengang:                       Hazard Control (Bachelor) 
 


Modulkennziffer:    06 Chemie und Biologie 


Modulkoordination/ 
Modulverantwortliche/r 


Prof. Dr. Susanne Heise 


Lehrende Prof. Dr. Olaf Elsholz, Prof. Dr. Bettina Knappe, Prof. Dr. Susanne Töfke, Prof. 
Dr. Gesine Witt, Lehrbeauftragte, Prof. Dr. Jaeger, Prof. Dr. Heise, Prof. Dr. 
Ulrich 


Zeitraum/ Semester/ 
Angebotsturnus 


1. und. 2. Semester / jedes Jahr 


Credits 8 CP 


Arbeitsaufwand (Workload) 240 h: Präsenzstudium 96 h, Selbststudium 144 h 


Status Pflichtmodul 


Teilnahmevoraussetzungen/ 
Vorkenntnisse 


Keine / Kenntnisse in Allgemeiner und Anorganischer Chemie (Modul Chemie) 


max. Teilnehmerzahl 50 


Lehrsprache Deutsch 


Zu erwerbende Kompetenzen/ Lernziele 


Die Vorlesungen der Chemie sind nicht spezifisch auf einen Studiengang zugeschnitten.  


Die Studierenden  


 haben erfasst, dass die Grundlagen der Chemie Teil unserer technologischen Kultur sind und kein 
Spezialgebiet für den Fachmann/-frau.  


 erwerben wissenschaftlich fundierte, grundlagen- und methodenorientierte Kenntnisse zur allgemeinen, 
anorganischen und organischen Chemie.  


 entwickeln während des Praktikums ihre experimentellen Fähigkeiten 


 beherrschen die Grundlagen und die Prinzipien der Organischen Chemie.  


 Kennen als besonderer Schwerpunkt Giftwirkung und Expositionspfade von Stoffen auf den Menschen  


 die Grundlagen über Aufbau und Lebensvorgänge von tierischen, pflanzlichen und Bakterienzellen zu 
beschreiben und zu verstehen 


 qualitative und quantitative Messmethoden grundlegender Zellfunktionen und der Genetik (z.B. PCR, DNA-
Hybridisierung, „genetischer Fingerabdruck“) zu beschreiben  


 Zelluläre Funktionen und mikrobiologische Lerninhalte im Kontext des Gesamtorganismus und hygienischer 
Maßnahmen zu erörtern. 


Fachlich-inhaltliche und methodische Kompetenzen 


Die Studierenden erwerben die Fähigkeit: 


 zentrale Fragestellungen der Chemie zu skizzieren sowie fachliche Fragen selbst zu entwickeln 


 Methoden der Chemie zu beschreiben und anzuwenden sowie sie hinsichtlich ihrer Möglichkeiten und 
Grenzen für die Erzeugung von Wissen einzuschätzen. 


 aus der Struktur eines organischen Moleküls die Reaktionen abzuleiten, die es eingehen kann. Dabei sollen 
auch die einzelnen Schritte, der Mechanismus, betrachtet werden nach denen ein bestimmter Reaktionstyp 
abläuft.   
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Lerninhalte 


Das Modul befasst sich mit einführenden Themen der organischen Chemie und behandelt folgendes 
Grundlagenwissen: 
 


- das Element Kohlenstoff, organische Verbindungen, Nomenklatur 
- kovalente Bindung, Konstitution, Konfiguration, Isomerie, Stereochemie, asymmetrisches C-Atom, R,S-


System nach Cahn-Ingold-Prelog, chirale Moleküle, Enantiomere und Diastereomere, Newman- und 
Sägebockformeln, funktionelle Gruppen, Substituenteneinflüsse, induktiver und mesomerer Effekt, 
Radikale, Carbokationen, Carbanionen, Carbene, Substituions-, Additions- und Eliminierungsreaktionen, 
Aktivierungsenergie, Thermodynamik und Geschwindigkeit von Reaktionen, aromatischer Zustand, Stärke 
organischer Säuren und Basen 


- Stoffchemie: Alkane und Cycloalkane, Alkene, Alkine, Aromaten, Halogenkohlenwasserstoffe, Alkohole, 
Ether Thiole, Amine, Aldehyde, Ketone, Carbonsäuren und ihre Derivate, Lipide, Kolhenhydrate, 
Aminosäuren, Peptide, Proteine 


- Wirkung von Giftstoffen auf die Biochemie des Körpers 
- Unterscheidungsmerkmale Pro- und eukaryontischer Zellen 
- Bau und Funktion der Zellmembran 
- Bau und Funktion der wichtigsten Zellorganellen 
- Struktur und wichtigste Funktionen des Zellkerns (Mitose, Meiose, Steuerung der Eiweißsynthese.  


 
Zugehörige Lehrveranstaltungen 


- Organische Chemie und Chemische Sicherheit  3 CP 


- Zell- und Mikrobiologie     5 CP 


Lehr- und Lernformen/ 
Methoden / Medienformen 


 


seminaristischer Lehrvortrag 


 


Studien- und 
Prüfungsleistungen 


- Organische Chemie und Chemische Sicherheit: Klausur 


- Zell- und Mikrobiologie: Klausur 


Literatur/ Arbeitsmaterialien Lehrbücher: 


- Zeeck: Chemie für Mediziner 
- E. Riedel: Anorganische Chemie, deGruyter; 
- C.E. Mortimer, U. Müller: Chemie- Das Basiswissen der Chemie, 
Thieme 


- Jander–Blasius: Lehrbuch der analytischen und präparativen 
anorganischen Chemie, Hirzel 


- Peter/Vollhardt, Organische Chemie 
- Hart, Organische Chemie 
- Hellwinkel, Die systematische Nomenklatur der organischen Chemie 
- Organikum 
 
- - Wehner R, Gehring W, Kühn A. Zoologie, 24. Aufl., 2007, Thieme 
Verlag, Stuttgart. 


- Plattner H, Hentschel J, Zellbiologie, 3. Aufl., 2006, Thieme Verlag, 
Stuttgart 


 
- Arbeitsblätter 
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Studiengang:    Rescue Engineering (BA) 


    Hazard Control (BA) 


Modulkennziffer: 28 Daten- und Kommunikationssysteme 


Modulkoordination/ 
Modulverantwortliche/r 


Prof. Dr. Jürgen Stettin / Dipl.-Ing. Sylvia Haase 


Lehrende Dr. Ing. Peer Rechenbach, Dipl.-Ing. Sylvia Haase 


Zeitraum/ Semester/ 
Angebotsturnus 


4. bzw. 5. Semester / jährlich 


Credits 5 CP 


Arbeitsaufwand (Workload) 150 h: Präsenzstudium 64 h,  Selbststudium 86 h 


Status  Pflichtmodul 


Teilnahmevoraussetzungen/ 
Vorkenntnisse 


- / Informatik und Informatik Praktikum 


max. Teilnehmerzahl 80 


Lehrsprache Deutsch 


Zu erwerbende Kompetenzen/ Lernziele 


Fachlich-inhaltliche und methodische Kompetenzen 


Die Studierenden sind in der Lage….. 
 die Grundlagen der Informationsgewinnung, -verarbeitung und –übertragung zu beschreiben; 
 die Netzwerktopologie, Open System of Interconnection, Leitungs- und Paketdatenübertragung, 


Protokoll-Systematik und Datenverkehr darzustellen; 
 die Grundlagen der Datenbanken, der Verschlüsselungssysteme und des Internets zu beschreiben; 
 die Anforderungen an Kommunikationssystemen in der Gefahrenabwehr (Rettungs-Leitstellen, mobile 


und stationäre Befehlsstellen, Alarmierungssysteme, Geografische Informationssysteme) sowie deren 
Betrieb zu erläutern; 


 die drahtlose Informationsübertragung (Analog- und Digitalfunk der Behörden mit Sicherheitsaufgaben) 
mit den Zubehörelementen (Fünf-Ton-Folge, Funkmeldesystem, aktive und passive Funkalarmsysteme 
zu beschreiben;  


 die Notwendigkeiten des Datenschutzes und der Datensicherheit zu erläutern; 
 


Sozial- und Selbstkompetenz 


Die Studierenden sind in der Lage … 


 qualitative Anforderungen an Leitstellen-Systeme in der Gefahrenabwehr zu nennen; 
 grundsätzliche Strukturen zur redundanten Netzwerktopologie zu beschreiben; 
 Ergebnisse von Einzel- und/oder Gruppenarbeiten in geeigneter und angemessener Form zu präsentieren. 
  
Die Studierenden sind in der Lage … 


ihre eigene Rolle, ihre Wahrnehmungen und Handlungen zu reflektieren und mitzuteilen. 


Lerninhalte 


- Einfache Grundlagen der Informationstechnik 
- Grundsätze der redundanten Netzwerktopologie 
- Prozesse und Komponenten inj Rettungsleitstellen 
- Prozesse und Komponenten von Wachalarmsystemen 
- Drahtlose Kommunikation für Behörden und Organisationen mit Sicherheitsaufgaben (BOS) 
- Alarmierungssysteme 
- Datenschutz 
- Datensicherung 
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- Geographische Informations-Systeme in der Gefahrenabwehr (Einsatzplanung, -vorbereitung, -durchführung 
und –nachbereitung) 


- Projektmanagement bei der Beschaffung von Kommunikations- und Datensystemen 
- Grundlagen der Verschlüsselung 
- Internet 
 
Übungen 
Einfache Kommunikationssysteme 


Zugehörige Lehrveranstaltungen  


Kommunikations- und Datensysteme   5 CP 


Lehr- und Lernformen/ 
Methoden / Medienformen 


- Seminaristische Vorlesung, Präsentation (Beamer) 


- Internet-Recherchen  


- Gruppenarbeit  


- Referate 


Studien- und 
Prüfungsleistungen 


Hausarbeit, Klausur, Referate nach Maßgabe des Dozenten 


Literatur/ Arbeitsmaterialien 
- Tabellenbuch Elektrotechnik 21. Aufl. Verlag EUROPA-Lehrmittel 2005 
- E. Philippow, Taschenbuch Elektrotechnik Band 2, Grundlagen der 


Informatik, Hanser Verlag 1977 
- C. Rint, Handbuch für Hochfrequenz- und Elektrotechniker, 12. Aufl. 


Hüthig & Pflaum Verlag 1978 
- Kryptographische Verfahren: Empfehlungen und Schlüssellängen, 


Bundesamt für Sicherheit in der Informationstechnik BSI TR-02102, 
2008 


- D. Hoffmann, Grundlagen der technischen Informatik, Hanser Verlag 
2007 


- H. Frielingsdorf, Einfache IT-Systeme, Bildungsverlag EINS, 2006 
- H. Eirung, Formale Beschreibungsverfahren der Informatik, Teubner  


Verlag 2000 
- Scholz, Notfallmedizin, Thieme Verlag 2008 
- W. Frohberg, Taschenbuch der Nachrichtentechnik, Hanser Verlag 


München 2008 
- F. Bergmann, Taschenbuch der Telekommunikation Hanser Verlag 


München 2003 
- H.-P. Ketterling, Wege zum digitalen Betriebsfunk  


Expert Verlag 1998 
- W. F. Dick, Logbuch der Notfallmedizin, Algorithmen und Checklisten, 


Springer Verlag Berlin 2000 
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Studiengang                       Hazard Control (Bachelor) 
 


Modulkennziffer:    07 Thermodynamik und Strömungslehre 


Modulkoordination/ 
Modulverantwortliche/r 


Prof. Dr. C. Kober 


Lehrende C. Augustin, H. Gause, Prof. Dr. C. Lechner, Prof. Dr. R. Stank, Prof. Dr. C. 
Kober 


Zeitraum / Semester/ 
Angebotsturnus 


3. Semester / jährlich 


Credits 5 CP  


Arbeitsaufwand (Workload) 150 h: Präsenzstudium 64 h, Selbststudium 86 h 


Status Pflichtmodul  


Teilnahmevoraussetzungen/ 
Vorkenntnisse 


Keine / Kenntnisse in Physik 1, Mathematik 1 


max. Teilnehmerzahl 50 


Lehrsprache Deutsch 


Zu erwerbende Kompetenzen/ Lernziele 


Fachlich-inhaltliche Kompetenzen 


Thermodynamik 1:  
 Die Studierenden verfügen über ein grundlegendes Verständnis der Hauptsätze der Thermodynamik nach 


ihrem Sinn und in ihrer mathematischen Formulierung sowie die Stoffgesetze (Zustandsgleichungen) in ihrer 
grundsätzlichen Bedeutung.  


 Bei einfacheren konkreten Fragestellungen können eigene Lösungsansätze entwickelt, sowie eigene und 
fremde Berechnungsergebnisse auf Plausibilität überprüft werden.  


 Gesetzmäßigkeiten und Lösungsverfahren verwandter physikalischer Fachgebiete solchen mit denen der 
Thermodynamik verknüpft werden. 


 
Strömungslehre:  
 Die Studierenden lernen, mit strömungsmechanischen Problemen umzugehen und in einfacheren 


technischen Anwendungen auftretende Strömungen zu berechnen. 
 Die Studierenden lernen, in der Mathematik erlernte Methoden auf strömungstechnische Problemstellungen 


anzuwenden.  
 
Methodische Kompetenzen 


 Fundierte Kenntnis ingenieurmäßiger Berechnungsmethodik, sowie die Fähigkeit ihrer Anwendung  


 Verständnis und eigenständige Lösung technischer Aufgabenstellungen, die ggf. in mehreren Schritten 
aufeinander aufbauen.  


 Erarbeitung und Diskussion technischer Lösungsansätze in der Gruppe / im Tutorium   


 Anwendung von in vorherigen Semestern erlernten mathematischen Methoden im technischen Kontext 


 
Sozial- und Selbstkompetenz 
 Erfahrung eigener (und eigenständiger) technischer Lösungskompetenz  


 Erarbeitung gemeinsamer Lösungen in der Gruppe insbesondere dann, wenn die eigene Lösungskompetenz 
an ihre Grenzen gerät  


 Erfahrung, bei der Problemlösung selbst Hilfestellungen an andere zu geben und zu empfangen 
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 Erfahrung der Erfordernis der konsequenten Einübung der gelernten Methodik 


 Entwicklung der erforderlichen Selbstdisziplin und die Erfahrung, dass diese nötig, aber auch erfolgreich ist 


Lerninhalte 


Thermodynamik 1: 


- Thermodynamische Systeme, Zustandsgrößen 
- Nullter Hauptsatz, Temperaturskalen 
- Thermische Zustandsgleichung 
- Thermodynamische Prozesse 
- Prinzip der Energieerhaltung (1. Hauptsatz) 
- Innere Energie, Arbeit, Wärme, Enthalpie 
- Kalorische Zustandsgleichung 
- Prinzip der Irreversibilität (2. Hauptsatz) 
- Entropie, T,s-Diagramm 
- Ideale Gase 
- Enthalpiebilanzen 
- Kreisprozesse (rechts- und linkslaufend) und Carnot-Prozess 
- Weitere Anwendung des Grundlagenwissens auf technische Prozesse 
 


Strömungslehre:  
- Bilanzprinzipien der Strömungsmechanik: Massenerhaltung, Kräftegleichgewicht (Impulssatz), 


Energieerhaltung 
- Druckverteilung und Kräfte in stehenden Fluiden, Auftrieb 
- Eindimensionale Berechnung inkompressibler und kompressibler Strömungen (Stromröhre) unter 


Berücksichtigung der Reibung und des Energieaustausches 
- Impuls- und Drallsatz zur Bestimmung vom Fluid übertragener Kräfte  


Zugehörige Lehrveranstaltungen 


- Thermodynamik   2,5 CP 


- Strömungslehre   2,5 CP 


Lehr- und Lernformen/ 
Methoden / Medienformen 


 


- Vorlesungen, Tafelanschrieb unterstützt von Beamerpräsentation, 
induktive Herleitungen an Hand von Beispielen, sowie integrierte 
von den Studierenden ausgeführte Übungen  


- Arbeitsblätter 


- Tutorium / Gruppenarbeit  


Studien- und 
Prüfungsleistungen 


- Thermodynamik – Klausur   


- Strömungslehre – Klausur   


Literatur/ Arbeitsmaterialien 
Thermodynamik 1: 


- Baehr, H.D.; Stephan, K.: Wärme- und Stoffübertragung, Springer 


- Bosnjakovic, F. und Knoche, K.F. Technische Thermodynamik, 
Teil 1,Steinkopff Verlag Darmstadt 


- Cerbe, G.; Wilhelms, G.: Einführung in die Thermodynamik, 14. 
Aufl. Hanser Verlag 


- Hahne, Erich: Technische Thermodynamik  4., überarbeitete 
Auflage  Oldenbourg Verlag 


- Langeheinecke, Klaus; Jany, Peter; Sapper, Eugen: 
Thermodynamik für Ingenieure  3. Auflage  Vieweg 


- Schlünder, E-U.; Martin, H.: Einführung in die Wärmeübertragung, 
8. Aufl. Vieweg 


- Windisch, Herbert Thermodynamik   Oldenbourg Verlag 


- VDI-Wärmeatlas, VDI-Verlag 
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Strömungslehre: 


- Gersten, Klaus: Einführung in die Strömungsmechanik, Vieweg 
Verlag 


- Gross, Dietmar; Hauger, Werner; Schnell, Walter; Wriggers, Peter: 
Technische Mechanik 4, 5. Aufl. Springer Verlag 


- Zierep, Jürgen: Grundzüge der Strömungslehre, 5. Aufl. Springer 
Verlag 
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Studiengang                Rescue Engineering (Bachelor) 


    Hazard Control (Bachelor) 


Modulkennziffer 08 Elektrotechnik 


Modulkoordination/ 
Modulverantwortliche/r 


Prof. Dr. Bernd Kellner 


Lehrende Prof. Dr. Bernd Kellner 


Zeitraum / Semester/ 
Angebotsturnus 


2. Semester / jedes Semester 


Credits 5 CP 


Arbeitsaufwand (Workload) 150 h: Präsenzstudium 54 h, Selbststudium 96 h 


Status  Pflichtmodul  


Teilnahmevoraussetzungen/ 
Vorkenntnisse 


Module des 1. Semesters / Mathematik, Physik, 


max. Teilnehmerzahl 50 


Lehrsprache Deutsch 


Zu erwerbende Kompetenzen/ Lernziele 


Fachlich-inhaltliche und methodische Kompetenzen 


Die Studierenden  


 verstehen das Verhalten grundlegender Bauteile,  


 können elektrotechnische Gesetze im Rahmen anderer Naturgesetze einordnen und Schaltungen 
verstehen, berechnen und deren Wirkungen abschätzen 


 haben Grundlagen zum Entwurf el. Schaltungen sowie solide Grundkenntnisse für weiterführende 
Fächer wie z. B. Messtechnik 


 können verschiedene Techniken zur Lösung von elektrotechnischen Problemen/Fragestellungen 
anwenden.  


Sozial- und Selbstkompetenz 


Die Studierenden  


 können Problemstellungen in Gruppen besprechen, Probleme erkennen, sich gegenseitig helfen und die 
Problemstellungen ergebnisorientiert bearbeiten 


 können anwendungsorientierte Aufgaben und Problemstellungen effektiv und effizient, entweder 
selbstständig oder in Teamarbeit lösen  


 können ingenieursgemäß an Probleme herangehen, diese analysieren und methodisch sowie strukturiert 
bearbeiten. Dabei wenden sie die theoretisch erworbenen Kenntnisse und Methoden zielstrebig zur 
Problemlösung an.  


Lerninhalte 


 
Elektrotechnik/el. Sicherheit : 
Größen, SI-System, Gleichungen, Ladung, Strom, Spannung, Widerstand, Ohmsches Gesetz, ideale und reale 
Quellen, Kirchhoffsche Gesetze, Reihen- und Parallelschaltungen, Stern-Dreieck-Umwandlungen, el. Potential, 
Netzwerkberechnungen, Maschenstromverfahren, Knotenpotentialverfahren, Überlagerungsgesetz, 
Wheatstonebrücke, Leistungsanpassung, Spannungsteiler, Strom-Spannungsmessung, El. Feld, Feldbilder, 
Influenz, Faraday-Käfig, Leiter/Nichtleiter im el. Feld, Kondensator, Kondensatorschaltungen, Schaltvorgänge 
am Kondensator, magn. Feld, Kraftwirkung, Induktivität, Lorentz-Kraft, Induktion, Schaltvorgänge bei Spulen, 
Wechselstromtechnik, Kenngrößen und Darstellung sinusförmiger Wechselgrößen, Ohmsches Gesetz für 
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Wechselstrom, passive Zweipole bei Wechselstrom, Anwendungen, Elektronikkomponenten, Bauarten     
 


Zugehörige Lehrveranstaltungen 


 


Elektrotechnik/el. Sicherheit –    5 CP 


Lehr- und Lernformen/ 
Methoden / Medienformen 


 


Vorlesung, Tutorium / Gruppenarbeit, Fallbeispiele / Tafelanschrieb, 
Powerpoint, Arbeitsblätter, Exponate 


Studien- und 
Prüfungsleistungen 


Klausur  


 


Literatur/ Arbeitsmaterialien  Hagmann, Gert 
Grundlagen der Elektrotechnik 
Aula Verlag, Wiebelsheim, 12. Auflage, 2006 
ISBN 3-89104-707-X 


 
 Hagmann, Gert 


Aufgabensammlung zu den Grundlagen der Elektrotechnik 
Aula Verlag, Wiebelsheim, 11. Auflage, 2004 
ISBN 3-89104-679-0 


 
 Nerreter, Wolfgang 


Grundlagen der Elektrotechnik 
Hanser Verlag, München, Wien, 2006 
ISBN 3-446-40414-7 


 
 Zastrow, Dieter 


Elektrotechnik - Ein Grundlagenlehrbuch 
Vieweg Verlag, Wiesbaden, 16. Auflage, 2006 
ISBN 3-8348-0099-6


 








Modulbeschreibung RE BA 09   HAW Hamburg 
Modulbeschreibung HC BA 09 


CK/FU 020709 


Studiengang:                 Rescue Engineering (Bachelor) 


    Hazard Control (Bachelor) 


Modulkennziffer: 09 Technische Mechanik 


Modulkoordination/ 
Modulverantwortliche/r 


Prof. Dr. C. Kober 


Lehrende C. Augustin, H. Gause, Prof. Dr. C. Lechner, Prof. Dr. R. Stank, Prof. Dr. C. 
Kober 


Zeitraum / Semester/ 
Angebotsturnus 


2.  Semester / jedes Semester 


Credits 5 CP  


Arbeitsaufwand (Workload) 150 h: Präsenzstudium 64 h , Selbststudium 86 h 


Status   Pflichtmodul 


Teilnahmevoraussetzungen/ 
Vorkenntnisse 


keine Vorkenntnisse  


max. Teilnehmerzahl 50 


Lehrsprache Deutsch 


Zu erwerbende Kompetenzen/ Lernziele 


Fachlich-inhaltliche Kompetenzen 


Die Studierenden  
 lernen, die auf einen Körper wirkenden Kräfte mit Hilfe des Schnittprinzips zu abstrahieren und somit einer 


rechnerischen Behandlung mit den Methoden der Mechanik zugänglich zu machen. 
 sind in der Lage, einfache Problemstellungen aus der Festigkeitslehre zu bearbeiten.  
 Können eine Analyse der Belastungen eines Körpers ausgehend von einer Berechnung der Lagerreaktionen 


über eine Berechnung der Schnittgrößen bis hin zur Beurteilung der Biegespannungen durchgehend 
eigenständig durchführen. 


 


Methodische Kompetenzen 


Die Studierenden  


 haben fundierte Kenntnis ingenieurmäßiger Berechnungsmethodik, sowie die Fähigkeit ihrer Anwendung  


 haben Verständnis und beherrschen die eigenständige Lösung technischer Aufgabenstellungen, die ggf. in 
mehreren Schritten aufeinander aufbauen.  


 können technische Lösungsansätze in der Gruppe / im Tutorium erarbeiten und diskutieren 


 können in vorherigen Semestern erlernte mathematische Methoden im technischen Kontext anwenden 


 
Sozial- und Selbstkompetenz 
Die Studierenden  


 Haben Erfahrung eigener (und eigenständiger) technischer Lösungskompetenz  


 Können gemeinsame Lösungen in der Gruppe erarbeiten, insbesondere dann, wenn die eigene 
Lösungskompetenz an ihre Grenzen gerät  


 Sammeln Erfahrung, bei der Problemlösung selbst Hilfestellungen an andere zu geben und zu empfangen 


 Erlangen Erfahrung der Erfordernis der konsequenten Einübung der gelernten Methodik 


 Entwickeln die erforderliche Selbstdisziplin und die Erfahrung, dass diese nötig, aber auch erfolgreich ist 
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Lerninhalte 


 Newton’schen Gesetze, Grundbegriffe und Axiome der Statik 
 Zentrale Kräftesysteme 
 Allgemeines ebenes Kräftesystem, Resultierende Kraft und Moment 
 Schwerpunkt, Linien- und Flächenlasten  
 Statische Bestimmtheit und Gleichgewichtsbedingungen 
 Freischneiden an Lagern und Verbindungen  
 Stäbe, Seile, Fachwerke 
 Schnittgrößen  
 Haftung  
 Grundlagen der Festigkeitslehre 
 Zug und Druck, Hooke’sches Gesetz, Spannungs-Dehnungs-Diagramm  
 Spannungen, Verformungen und Dehnungen von Stäben 
 Biegung und Schnittgrößen, maximale Biegung, zulässige Biegespannung  
 Flächenträgheitsmomente und Steiner’scher Satz  


 
Zugehörige Lehrveranstaltungen 


 Technische Mechanik 1 –   5 CP 


Lehr- und Lernformen/ 
Methoden / Medienformen 


 


 Vorlesungen, Tafelanschrieb unterstützt von Beamerpräsentation, 
induktive Herleitungen an Hand von Beispielen, sowie integrierte 
von den Studierenden ausgeführte Übungen  


 Arbeitsblätter 


 Tutorium / Gruppenarbeit  


Studien- und 
Prüfungsleistungen 


 Technische Mechanik 1 – Klausur   


Literatur/ Arbeitsmaterialien 
Technische Mechanik 1:  


 Gross, Hauger, Schnell, Schröder: Technische Mechanik 1-4, 
Springer Verlag 


 Dankert, Dankert: Technische Mechanik, Teubner Verlag,  


 Holzmann, Meyer, Schumpich: Technische Mechanik, Teubner Verlag 


 








Modulbeschreibung RE BA 10   HAW Hamburg 
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Berger 05.07.09 


Studiengang    Rescue Engineering (Bachelor) 


    Hazard Control (Bachelor) 


Modulkennziffer 10 Betriebswirtschaft 1 


Modulkoordination/ 
Modulverantwortliche/r 


Prof. Dr. Peter Berger 


Lehrende Prof. Dr. Gerd Bornmüller, Prof. Dr. Detlev Lohse 


Zeitraum/ Semester/ 
Angebotsturnus 


2. und 3. Semester / jedes Semester  


Credits 10 CP 


Arbeitsaufwand (Workload) 300 h: Präsenzstudium 128 h, Selbststudium172 h 


Status Pflichtmodul 


Teilnahmevoraussetzungen/ 
Vorkenntnisse 


Keine 


max. Teilnehmerzahl 30 


Lehrsprache Deutsch 


Zu erwerbende Kompetenzen / Lernziele 


Fachlich-inhaltliche und methodische Kompetenzen 


Die Studierenden 
 verstehen die wirtschaftlichen und rechtlichen Zusammenhänge bei Wirtschaftsprozessen in 


Unternehmen und Organisationen und können sie einordnen,  
 verfügen über das Grundwissen ausgewählter Teilgebiete der Materialwirtschaft, 
 können das für die Leistungserstellung benötigte Material nach betriebswirtschaftlichen Kriterien 


mengen- und wertmäßig planen, beschaffen und lagern, 
 können, insbesondere durch ein geeignetes Beschaffungsmarketing und -portfolio, die kurz-, mittel- und 


langfristige die Materialbereitstellung sicherstellen, 
 verfügen über das Grundwissen ausgewählter Teilgebiete der Logistik, 
 können grundlegende Logistikprobleme nach betriebswirtschaftlichen Kriterien lösen. 


 


Sozial- und Selbstkompetenz 


Die Studierenden 


 können den Gesamtbereich Wirtschaft mit den dazugehörigen rechtlichen Komponenten reflektieren und 
bewerten, 


 kennen Handlungsoptionen, die späteres Verhalten im Zusammenhang z.B. mit Mitarbeitern und 
wirtschaftlichen Entscheidungen positiv beeinflussen, 


 Förderung der Reflexions- und Kritikfähigkeit der Studierenden. 


Lerninhalte 


 Vorstellung verschiedener Ansätze der BWL,  
 relevante Kennzahlen, die das Verhalten der wirtschaftlich Verantwortlichen Unternehmer und Manager 


prägen, 
 Erörterung verschiedener Unternehmensformen,  
 Diskussion aktueller Entwicklungen in der Wirtschaft,  
 Übungen zu aktuellen wirtschaftlichen Fragestellungen, 
 Materialbedarfsarten, 
 Methoden zur Rationalisierung der Beschaffung(ABC-Analyse, XYZ-Analyse, Wertanalyse, Portfolio-


Analyse, Normung und Nummerung), 
 Materialbedarfsermittlung, Methodenübersicht, Vorhersagezeitraum, 
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 deterministische Bedarfsermittlung (Stücklisten, Verfahren der Bedarfsauflösung), 
 stochastische Bedarfsermittlung, Bedarfsverläufe und Zeitreihenmodelle,  
 optimale Bestellpolitik als Kostenminimierungsproblem, 
 Logistikplanung, 
 Logistik-Instrumente, 
 Beschaffungslogistik, 
 Lagerlogistik, 
 Produktionslogistik, 
 Logistik-Controlling. 


Zugehörige Lehrveranstaltungen 


Einführung in die Betriebswirtschaftslehre  2,5 CP 


Einführung in Recht     2,5 CP 


Logistik und Materialwirtschaft    5 CP 


Lehr- und Lernformen/ 
Methoden / Medienformen 


 


 Seminaristische Vorlesung, 


 Diskussionen,  


 Gruppenarbeit 


 Studentische Vorträge  


 Firmenbesuche,  


 externe Vortragsredner, 


 Medien: Overhead, Beamer, Tafel, Pinboards, Flipcharts 


Studien- und 
Prüfungsleistungen 


Klausur 


Literatur/ Arbeitsmaterialien 
Bichler, K., Beschaffungs- und Lagerwirtschaft, 6. überarb. Aufl., 


Wiesbaden 1992   


Ehrmann, H., Logistik, 6., überarb. U. erw. Aufl., 2008Olfert/Rahn: 
Einführung in die Betriebswirtschaftslehre, Kiehl Verlag 


Hartmann, H., Materialwirtschaft, 7., überarb. u. erw. Aufl., Stuttgart 1998 


Kluck, D., Materialwirtschaft und Logistik, 2., überarb. Aufl., Stuttgart 2002 


Koppelmann, U., Beschaffungsmarketing für die Praxis, Berlin 1997 


Krycha, K.-Th., Materialwirtschaft, Frankfurt 1986 


Melzer-Ridinger, R., Materialwirtschaft und Einkauf, Band 1: Grundlagen 
und Methoden, 3. Aufl., München Wien 1994 


Steckler, B.: Wirtschaftsrecht, Kiehl Verlag 
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Studiengang                       Rescue Engineering (Bachelor) 


    Hazard Control (Bachelor) 


Modulkennziffer:    11 Betriebswirtschaft 2 


Modulkoordination/ 
Modulverantwortliche/r 


Prof. Dr. Peter Berger 


Lehrende Prof. Dr. Detlev Lohse  


Zeitraum / Semester/ 
Angebotsturnus 


5. Semester / jedes Semester 


Credits 5 CP  


Arbeitsaufwand (Workload) 150 h: Präsenzstudium 64 h, Selbststudium 86 h 


Status  Pflichtmodul 


Teilnahmevoraussetzungen/ 
Vorkenntnisse 


keine 


max. Teilnehmerzahl 30 Teilnehmer 


Lehrsprache Deutsch 


Zu erwerbende Kompetenzen/ Lernziele 


Die Studierenden 
 verfügen über das Grundwissen ausgewählter Teilgebiete der Investition und Finanzierung, 
 können die Anschaffung langlebiger Wirtschaftsgüter sorgfältig planen und mit Hilfe zuvor bestimmter 


Kriterien auf ihre Vorteilhaftigkeit hin überprüfen, 
 wissen, dass eine Unternehmung ihre ständige Zahlungsbereitschaft sicherstellen muss, 
 können elementare Methoden der Kapitalbedarfsermittlung anwenden, 
 können elementare Instrumente der Kapitalbeschaffung anwenden, 
 kennen ausgewählte Teilgebiete der Kostenrechnung, 
 können Kosten und Angebotspreise für erbrachte betriebliche Leistungen kalkulieren, 
 können  betriebliche Prozesse der Leistungserstellung auf der Grundlage geeigneter Kosteninformationen 


planen, kontrollieren, steuern und durchführen. 


Lerninhalte 


 Statische Verfahren der Investitionsrechnung (Kosten-, Gewinn- , Rentabilitäts- und Amortisationsrechnung), 
 Dynamische Verfahren der Investitionsrechnung (Kapitalwertmethode, Interne Zinsfuß-Methode, 


Annuitätenmethode, Amortisationsrechnung), 
 Nutzwertanalyse, 
 Finanzplanung, 
 Finanzierungsarten und  -instrumente (Beteiligungs- und Kreditfinanzierung), 
 Kostenrechnung als Teil des Rechnungswesens, Abgrenzung externes / internes Rechnungswesen, 
 Abgrenzung Finanzbuchhaltung / Kostenrechnung, Abgrenzung Aufwand / Kosten, 
 Kostenbegriff, Kostenträger Einzel- und Gemeinkosten, Fixe und variable Kosten, sonstige Kosten-


Einteilungsmöglichkeiten, 
 Ist- und Plankosten, elementare Kostenrechnungssysteme, 
 Aufgaben der Kostenartenrechnung, Materialkosten, kalkulatorische Abschreibungen, 
 Abschreibungsmethoden (lineare Abschreibung, Leistungsabschreibung), 
 Kalkulatorische Zins- und Wagniskosten, kalkulatorischer Unternehmerlohn und Miete, 
 Kostenstellen, Betriebsabrechnungsbogen, Verteilung primärer Gemeinkosten und innerbetriebliche 


Leistungsverrechnung, Ermittlung von Kalkulationssätzen, 
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 Kostenträgerstückrechnung (Divisionskalkulation, Verfahren der Zuschlagskalkulation, Kalkulation 
mehrteiliger Produkte), 


 Kostenträgerzeitrechnung (Gesamtkostenverfahren und Umsatzkostenverfahren), 
 Einstufige und mehrstufige Deckungsbeitragsrechnung, Break-Even-Analyse, kurzfristige Erfolgs- und 


Produktionsprogrammplanung, 
 Preisermittlung in einer Vollkostenrechnung mit Hilfe von Gewinnaufschlägen, 
 Preisermittlung in einer Grenzkostenrechnung mit Hilfe von Soll-Deckungsbeiträgen. 


Zugehörige Lehrveranstaltungen 


 Investition und Finanzierung 2,5 CP 


 Betriebliches Rechnungswesen 2,5 CP 


Lehr- und Lernformen/ 
Methoden / Medienformen  Seminaristische Lehrveranstaltung  


Studien- und 
Prüfungsleistungen 


 Klausur 


Literatur/ Arbeitsmaterialien 
Däumler / Grabe, Kostenrechnung 1, Grundlagen, 8. Aufl., 2000 (zit: 


Däumler, Grundlagen) 
dies., Kostenrechnung 2, Deckungsbeitragsrechnung, 6., neubearb. u. 


erw. Aufl., 1997 (zit: Däumler, Deckungsbeitragsrechnung) 
dies., Kostenrechnung 3, Plankostenrechnung, 6. , vollst. neubearb. 


Aufl., 1998 (zit: Däumler, Plankostenrechnung) 
Fandel / Fey / Heuft / Pitz, Kostenrechnung, 2., neu bearb. u. erw. Aufl., 


Berlin Heidelberg New York 2004 
Freidank, C.-Ch., Kostenrechnung, 7., korrigierte u. aktualisierte Aufl., 


2001 
Götze, Uwe, Kostenrechnung und Kostenmanagement, 3. Aufl., Berlin 


Heidelberg New York 2004  
Perridon / Steiner, Finanzwirtschaft der Unternehmung, 14., überarb. u. 


erw. Aufl., 2007 
Schierenbeck, H., Grundzüge der Betriebswirtschafslehre, 17., überarb. u. 


erw. Aufl., 2008 
ders. , Übungsbuch zu Grundzüge der Betriebswirtschaftslehre, 8., 


vollst. überarb. u. erw. Aufl., 2000 
Witthoff, H.-W., Kosten- und Leistungsrechnung der Industriebetriebe, 4., 


verb. u. erw. Aufl., Stuttgart 2001 
Wöhe / Bilstein, Grundzüge der Unternehmensfinanzierung, 9., überarb. u. 


erw. Aufl., 2002 
Zantow, R.,  Finanzwirtschaft der Unternehmung: Die Grundlagen des 


modernen Finanzmanagements, 2., aktual. Aufl., 2007 


Zdrowomyslaw, N., unter Mitarbeit von Götze, W., Kosten-, Leistungs- und 
Erlösrechnung, 1995  
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Studiengang    Rescue Engineering (Bachelor) 


    Hazard Control (Bachelor) 


Modulkennziffer: 12 Messsysteme und Anwendungen 


Modulkoordination/ 
Modulverantwortliche/r 


Prof. Dr. Bernd Kellner 


Lehrende Prof. Dr. Bernd Kellner 


Zeitraum / Semester/ 
Angebotsturnus 


3. Semester / jedes Semester 


Credits 5 CP 


Arbeitsaufwand (Workload) 150 h: Präsenzstudium 64 h, Selbststudium 86 h 


Status Pflichtmodul 


Teilnahmevoraussetzungen/ 
Vorkenntnisse 


Module des 1. und 2. Semesters / Elektrotechnik 


max. Teilnehmerzahl 50 


Lehrsprache Deutsch 


Zu erwerbende Kompetenzen / Lernziele 


Fachlich-inhaltliche und methodische Kompetenzen 


Die Studierenden  


 kennen Messwertstatistik und Fehlerrechnung 


 können Messfehler bewerten und ggf. korrigieren, sowie Messungen hinsichtlich ihrer 
Vertrauenswürdigkeit und Reproduzierbarkeit einschätzen und Datenblätter von Messgeräten 
interpretieren  


Sozial- und Selbstkompetenz 


Die Studierenden  


 sind in der Lage, Problemstellungen in Gruppen zu besprechen, Probleme zu erkennen, sich gegenseitig 
zu helfen und die Problemstellungen ergebnisorientiert zu bearbeiten.  


 lernen, anwendungsorientierte Aufgaben und Problemstellungen effektiv und effizient, entweder 
selbstständig oder in Teamarbeit zu lösen.  


 sind befähigt ingenieursgemäß an Probleme heranzugehen, diese zu analysieren und methodisch, 
sowie strukturiert zu bearbeiten. Dabei wenden sie die theoretisch erworbenen Kenntnisse und 
Methoden zielstrebig zur Problemlösung an.  


Lerninhalte 


Größen, Einheiten, SI-System, grundlegende Begriffe, Messmethoden, Messung, Messfehler, grobe 
Messfehler, systematische Messfehler, zufällige Messfehler, Fehlergrößen, absoluter Fehler, relativer Fehler, 
Fehlerfortpflanzungen, Addition/Subtraktion/Multiplikation/Division von Messwerten, statistische Größen, 
Mittelwert, Erwartungswert, Varianz, Standardabweichung, Streuung, Fehlerfortpflanzungsgesetz, 
Normalverteilungen, Variationskoeffizient, Fehlerklassen bei Messgeräten, Gefahrstoffmessungen, 
Explosionsschutz Mess- und Warngeräte, Messverfahren in der Qualitätssicherung, Messungen zur 
Desinfektion, Kontamination, Dekontamination, Verbrauchsmessungen, Datenbanken für Gefahrstoffe / 
Gefahrgut, Messaufgaben in der Unfallforschung, militärische Gefahrstoffmessung, Nachschlagewerke für 
Gefahrstoffe / Gefahrgut, Stoffdatenblätter, Prüfröhrchen/Simultantests, Gaschromatograph-
Massenspektrometer (GC-MS); Partikelgrößenanalyse (Siebturm), Temperaturmessung, ABC-Erkunder,  
Druckmessung, medizinische Messverfahren, Radar / Radarsysteme / Bioradar, Photoionisationsdetektoren 
(PID), Flammenionisationsdetektor (FID), Füllstandmessungen 
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Zugehörige Lehrveranstaltungen 


 


Messtechnik –      5 CP  


Lehr- und Lernformen/ 
Methoden / Medienformen 


 


Vorlesung, Praktikum, Hospitationen / Gruppenarbeit, Fallbeispiele, 
Referate, Hausarbeiten / Tafelanschrieb, Powerpoint, Arbeitsblätter, 
Exponate 


Studien- und 
Prüfungsleistungen 


 Messtechnik: Klausur  


Literatur/ Arbeitsmaterialien  Schrüfer, Elmar 
Elektrische Messtechnik 
Hanser Verlag, München,  2007, 9. Auflage 
ISBN 978-3-446-40904-0 


 


 Becker/Bonfig/Höing 
Handbuch Elektrische Meßtechnik 
Hüthig Verlag, Heidelberg, 2000, 2. Auflage 
ISBN 3-7785-2769-X 


 


 Schmusch, Wolfgang 
Elektronische Meßtechnik – Elektronik 6 
Vogel Buchverlag, Würzburg, 2005, 6. Auflage 
ISBN 978-3-8343-3036-9 


 


 Hoffmann, Jörg 
Taschenbuch der Messtechnik 
Fachbuchverlag Leipzig, Leipzig, 2002, 3. Auflage 
ISBN 3-446-21977-3
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JLo/FU020709   


Studiengänge:   Rescue Engineering und Hazard Control 


 


Modulkennziffer: 13 Bautechnik 


Modulkoordination/ 
Modulverantwortliche/r 


Prof. Dr. Kellner 


Lehrende Brandrat Dipl-Ing. Architekt Ulrich Körner 


Zeitraum/ Semester/ 
Angebotsturnus 


3. Semester / jedes Semester 


Credits 5 CP 


Arbeitsaufwand (Workload) 150 h: Präsenzstudium 64 h, Selbststudium ca. 86 h 


Status Pflichtmodul 


Teilnahmevoraussetzungen/ 
Vorkenntnisse 


Keine 


max. Teilnehmerzahl 40 


Lehrsprache Deutsch 


Zu erwerbende Kompetenzen / Lernziele 


Fachlich-inhaltliche und methodische Kompetenzen 


Die Studierenden sind in der Lage…. 


 die Lerninhalte in ihrem Aufbau miteinander zu kombinieren, um ein 
Gesamtverständnis für den strukturellen Aufbau eines Gebäudes zu erlangen, 


 Lerninhalte anhand einer Skizze darzustellen und zu erklären 
 bestimmte Lerninhalte präzise wiederzugeben 


 
Sozial- und Selbstkompetenz 


Die Studierenden sind in der Lage … 


 das in einer Hausübung erarbeite Modell vor anderen Studenten und dem 
Dozenten zu präsentieren. 


 


Lerninhalte 


 Einführung in die Architektur 
 Grundlagen der Darstellung 
 Materialkunde: Holz 
 Materialkunde: Stahl 
 Materialkunde: Beton / Stahlbeton 
 Massivbau: Mauerwerk 
 Massivbau: Decken 
 Grundlagen der Tragkonstruktion 
 Dächer 
 Fassaden und bauphysikalische Zusammenhänge  
 Innenausbau  
 Grundlagen des baulichen Brandschutzes 
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 ggf. Baustellenexkursion 
 
Zugehörige Lehrveranstaltungen 


Bautechnik                    5 CP 


Lehr- und Lernformen/ 
Methoden / Medienformen 


 


 


Vorlesungen, praktische Übungen, Ergebnispräsentation,  
ggf. Exkursion  


Studien- und 
Prüfungsleistungen 


Klausur 90 min. 


Literatur/ Arbeitsmaterialien 
- Deplazes, Andrea „Architektur konstruieren: Vom 


Rohmaterial zum Bauwerk. Ein Handbuch“, Birkhäuser 
Verlag  


- Leicher „Tragwerkslehre in Beispielen und 
Zeichnungen“, 
Werner Verlag  


- Ausdrucke der Lehrunterlagen 
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FP/FU070609 


 


Studiengang                       Hazard Control (Bachelor) 
 


Modulkennziffer:    14 Führungslehre 


Modulkoordination/ 
Modulverantwortliche/r 


Prof. Dr. Peter Berger 


Lehrende Oberbrandrat Magister Franz Petter 


Zeitraum / Semester/ 
Angebotsturnus 


5. Semester / jährlich 


Credits 3 CP  


Arbeitsaufwand (Workload) 90 h: Präsenzstudium 32 h , Selbststudium 58 h 


Status Pflichtmodul 


Teilnahmevoraussetzungen/ 
Vorkenntnisse 


Keine / Einsatzlehre 1 + Praktikum, Technologien der Gefahrenabwehr 


max. Teilnehmerzahl Im Praktikum maximal 12 Teilnehmer pro Gruppe, Vorlesungsveranstaltung 
unbegrenzt 


Lehrsprache Deutsch 


Zu erwerbende Kompetenzen/ Lernziele 


 


Fachlich-inhaltliche Kompetenzen 


Die Studierenden  


 Bekommen eine Einführung in die Führungslehre und das bearbeiten von Planspielen, sowie die eigne 
Durchführung 


 Können stabsmäßiges Führen in einer Einsatzleitung etablieren  


 Können die Versorgung von Einsatzkräften einleiten 


 Kennen die Organisationsstrukturen von Stäben und ihrer Führungsebenen 


 Lernen die Zusammenarbeit mit anderen Organisationen und Fachberatern kennen 


 Führen Informationsverarbeitung im Stab durch  


 Gestalten die Presse und Öffentlichkeitsarbeit 


 


Methodische Kompetenzen 


 Fundierte Kenntnis ingenieurmäßiger Berechnungsmethodik, sowie die Fähigkeit ihrer Anwendung  


 Verständnis und eigenständige Lösung technischer Aufgabenstellungen, die ggf. in mehreren Schritten 
aufeinander aufbauen.  


 Erarbeitung und Diskussion technischer Lösungsansätze in der Gruppe / im Tutorium   


 Anwendung von in vorherigen Semestern erlernten organisatorischer Methoden im Kontext der Technischen 
Gefahrenabwehr 


 
Sozial- und Selbstkompetenz 
 Erfahrung eigener (und eigenständiger) technischer Lösungskompetenz  


 Erarbeitung gemeinsamer Lösungen in der Gruppe insbesondere dann, wenn die eigene Lösungskompetenz 
an ihre Grenzen gerät  


 Erfahrung, bei der Problemlösung selbst Hilfestellungen an andere zu geben und zu empfangen 
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 Erfahrung der Erfordernis der konsequenten Einübung der gelernten Methodik 


Entwicklung der erforderlichen Selbstdisziplin und die Erfahrung, dass diese nötig, aber auch erfolgreich ist 


Lerninhalte 


Operativ-Taktische Führung Stufe 1 
- Stabsmäßiges Führen in einer Einsatzleitung 
- Versorgen von Einsatzkräften leiten  
- Presse und Öffentlichkeitsarbeit leiten 
- Führungsorganisation im Katastrophenschutz 
- Organisationsstrukturen des Stabes 
- Führungsebenen 
- Zusammenarbeit mit anderen Organisationen 
- Informationsverarbeitung im Stab kennen 
 
Führungslehre 1 Praktikum:   
- Stab OPT1-Niveau praktisch in verschiedenen Funktionen, teilweise unter besonderen Bedingungen 
 


Zugehörige Lehrveranstaltungen 


- Führungslehre   1,5 CP 


- Führungslehre Praktikum  1,5 CP 


Lehr- und Lernformen/ 
Methoden / Medienformen 


 


 Vorlesungen, Tafelanschrieb, Interaktive Medien (Interactive Board etc.),  
audiovisuelle Präsentationen, Arbeitsblätter, Erläuterungen von Einsätzen, 
Gruppenarbeiten  


Studien- und 
Prüfungsleistungen 


Studienleistung in Form einer Stabsübung (Übungsteile) , schriftliche 
Ausarbeitungen 


Literatur/ Arbeitsmaterialien  AKNZ      Seminarprogramm, BBK-Schwerpunkte  
 FwDV100 


 Führungsrichtlinien des DRK, THW und der Bundeswehr 


 





